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„Internationale " , de » großen „ Beirat " der v£o

zialdeinolraten „festgenageti " . den sie begangen
haben . baß sie an einer Tagung der religiösen
Sozialisten in Wien of « Gäsie beigewohni und

dort auch gesprochen habe » . Neuerdings schreit
die „ Internationale " ihre wabrtich nicht denei »

deiiÄverien Leser an : „Proletarische Freidenker ,
dicke Partei wollt ibr Uiäh ' en ? " und dann im

Untertitel : „ Tie vvlkerbefreiendc römisch kaihoi : -

kche Soziatdeniokratie " . Tan » folgen ans b. n>

Z. nsammenhange gerissene Zitate der „ Arbeiter -

Zeitung " und jitnt Schluß natürlich die Anfior -

dernng an die Freidenker , nur kommunistisch zu
wählen .

fce ist immer mir einer nicht geringen Seibst -
nberivindnng verbunden , wenn man ans eiric der

zahlreichen verlogenen und erstuickenen Gemein -

heilen dieser , den Marxismus und den Klassen ,
kämpf schändenden sogenannten „Arbeiterpartei "
antworten soll . Manchmal muß man aber auch
das Inn .

Tas Geblödel dieser Schreibswbenrcvolut ' o -

uäre zu widerlegen , verlohn : nicht der Mühe ,

aber zwei Talsachen wollen wir fc/tbalieit , die

die Teinagogie der Konunu nisten in ihrer ganzen
erbärmlichen Strnppellosigkeit enchüllen .

Am PegrüßungSabend zum Kongreß der

Fr . idenker iii Aussig hiel : namens der tschcchU
ichen Freidenker Dr . BartoSek ans Prag eine

Begrüßungsansprache , in der er einen Vergleich
zwischen der Ttchechollowakei und Sowjetrußland
zog . Hiebe : sagte er u. a, wlgendes : ,Lt n

To >v j e i r n ß la » d ist die freireligiöse
und a n i r e l i g i ö s e Propaganda nach
d e v B e v f a f s u n g gewährter st e t . " Das

Iieiß : a ! w, iedre Geistlich « und Staatsbürger IkU

Xis gei » : ich gewährleistete Pech » ,
Mir jede beliebige Religionsgemeinsäiaft zu tver -

vn . Wirren die Kommunisten wirklich die

Feinde der Kirche , als die sie sich immer auf¬
spielen , camt müßten sie, die ja dock, in Rußland
die alleinigen Machthaber sind , die Religionen
genieinschaften einfach verbieten . DaS tun sie
0 er nickt und sie dürften auch weissen warum .

Dieselben Kommunisten aber , die jeden Pfaf -
: ' en ! » Rußland das Reckt einräumen , Seelen ,

ürng ; » reiben und dieses Reckt gesetzlich fest .
Wae' », u * . ; ou die Perbreitung sozialdeniokra -
i: ich er Fdeen und Schriften und schickten Hnn -
' e r i e und Tau sende Sozialdemo -
1 rate » in die P e r b a n u u n g und i n

d i e K c v i e r .

Tie Äo »!!!!ii !iiste » Rußlands gewähren den

st in ist Ii iene Rechte , die sie den Sostaldemo -
traten mit brutaler Gewalt verweigern ?

• ' Iber nicht nur in Rußland , auch ander -

»" - st - . Klagen die Kommunisten ' ihre Einstellung
Reli . ' iund Kirche in recht eigenartigen

Formen' um Aue druck .

' . Vn ' ' i Ii , n,t davon gesprochen werden , daß
« v T' oivakei und in Karpathorußland koin -

. Versammlungen mit einem — Gebet

•' lug, ' : wild werden . Aber an einen Artikel , der

i i . igst in ive berliner „ Stuten Fahue " ans
d r ' Feo> >i Leo We iß erschienen ist, sei die kam -

niiini ' - isth . ' ? ,magogie nochmals aufgezeigt . Leo

Weiß schreibt :

„F>: Mannheim hat vor ( urzcni eine

Tagung rcügiiiscr Soj' aliste » stattgefunden .
Tiefer Tagung , Genossen , kommt historische
P ' beut n n g zu . Tort in Mannheitn haben

jaisohl evangelische als auch »acholische Pfarrer
den Mnl gesunden , sich frei und offen zum So -

zicttisM ' is z » bilennen . Sie habe » llar und

denlÜch nachgewiesen , daß
der Z 0 » i a l i Ö m n c, ja sogar dc x

PI a ' pi o in n s , einen lo e s e n t l i -

ck c ii stestandtcll der christlichen
W i l l a n s ch a Ii n ii g bilde t.

T ii ß Karl ' )! a r »i zn seiner das nicht

cvla ' iitl , daß er sogar — in jungen Jahren
jedenfalls - der Anssasjnng gewesen ist : Re¬

ligion ist das Opium des Voltes , hat nichts
• ii l> eja g e » . Wir sind eben Jahrzehnte
weiter , und der Marxismus ist nicht
stehen geblieben , sondern hat sieh forteilt -
in icte l t . "

Was also unsere Weltrevoluzz . r in Reichen
berg und Aichig bei den Wiener Genossen als

bodenlosen Perrat „ brandmarken " , lobpreist der

Leo Weiß a ! s die neueste revolutionäre Erkennt -

Iiis . Aber Bertin ist eben iveii und >vas die

„: >ioie Fahne " schreib: -, brauchen i.i die Leiste der

„ Internationale " nicht ' » wissen .
Aber der Leo Weiß lau » es noch besser :

„ Erat - c » : » ng der M irche mu sz

unser Ziel sein . Hatten wir dieses Ziel
vor Auge » , bann werden wir es schon in ab -

schbarer -' . eil dazu bringe » tönnen , daß sich

auch i » u ii s e >- c n R c i h e u P '> s ch ö s e

n ii d E r z v i s ch ö f e i . ' iindcii werben . "

Der aktivistische Seiltänzer .

SS zieht ihn doch zu sehr nach der kapttatlftifchen Gelte !

jl . lt - ezimver

Mb vermüge » Vtfttfcc « ertragen , doch sie Ivo !

len diese « avausame Leid ihren unschuldige u

Geschöpfe », chve » Kinder « ersparen .
Wolle « st « daß wirtlich ? Dann

habe » sie * « i « de « Hände « . Am 2.

Dezember wähle « alle Mädchen ,
Fr « « « « « ab Mütter sozialdemo .
tra tisch !

DaS istlft « wahre , die richtige Antwon , die

den Stützen dieses System «, dem Bürgerblock
gebührt .

J « « e Kivpal .

Um jeden Preis gegen die Sozial -
demolratle . .

Me kommunistische Panei hat bei Bechnn
des Wahlkampfes Richtlinien für die Fiuiktio -
näre ausgegeben , in denen sie selbstverständlich
immer wiever betont , daß eS notwendig sei, vor

allem gegen die Soziaidemcckratie , den Haup' feiiid
der Kommunisten , zu kämpfen . Besonders ist
aber die Weisung ,

Frauen und Mütter urteilet !
Predigt mir Immer brav Geduld , so ist

d « Sklaverei fertig ! Den » von de :

Geduld zum Beweis , daß ihr alle » dulden

müßt , hat di « Gaunerei einen leichtm
Übergang . ( Senme )

Die Mutterschaft ist die höchste Erfüllung
der von der Natur gestellten Ausgabe der Frauen .
Kann et ein größeres Glück für ein « Frau ge¬
ben , alt Kinder , al » gesunde Kinder zu haben ?

Ist nicht das Wort „ Mutter " das schönste Wo « ,
bivm e » nicht in sich alles Liebe und Gute ? Welch '
beglückendes Gefühl der Mutter , wenn ihr Kind -

chert sie anlacht , wie viel Kummer und Fürsorge ,
wenn e « weint ! Heiz und Lippen sehnen sich
nach dem Süßesten , nach dem Edelsten , nach dem

Kinde . Doch auf dieses höchste Glück ihres 2e -

ben » müssen Frauen vielfach verzichten , weil Not ,

schlechte Wohnverhältnisse , Unterernährung ,
Krankheit , und das Fehlen aller Mittel zur Auf¬
zucht ihrer Kinder die Motive zur Unterbrechung
der Schwangerschaft sind , die arm « Frauen
zwingen , gegen ihren Willen , aus dieses Glück

verzichten zu müssen . Die Klerikalen sind jedoch
einer anderen Meinung . Am 8. November die -

fcs Jahres sprach im Parlamente der tschechisch «
klerikale „Volksvertreter " K r c j ö i und erklärte

unter anderem wörtlich : „ . . . aber heute haben
wir keine aufopfernden Mütter mehr , sondern
nur Putzdoggen ( fintitky ) die sich nur putzen
wollen und keinen Opfermut mehr ausbringen .
Man weist ans die sozialen Verhältnisse yin .
Tie sozialen Verhältnisse sind nicht schuld daran ,
sondern bec Mangel an Opferwilligkoit , Leicht¬
sinn . Jeder ist nur auf sich bedacht , daß alles

für ihn bleibe , jeder will alles allein genießen ,
in Unterhaltungen , Kino , Karlen n. s. w. ver -

brauchen . ( Lebhafte Zustimmung der Klerikalen . )
Die Ursache, die zur Beschränkung der Geburten

führt , ist nicht in schlechten finanziellen Verhält -
Nissen zu suchen , es ist der Mangel an Opfer -
Willigkeit der Bister und Mütter , es ist die Mode
— die Erhaltung der schlanken Linie der Ver -

heirateten — die sie zur " Abtreibung zwingt . Ich
denke da an unsere Müller . Die sorgten sorg -
fällig um ihre Hauswirtschaft , um ihre Kinder ,

ihr Gesinde , damit das Essen gekocht , die Wäsche
rechtzeitig gewaschen sei. Sie schliefen ganze
" Rückte nicht , sondern flickten und aßen erst dann ,

wen » die ganze Familie satt war . Ich
~

Fra »
'

zählte

und E. zbischöse ,
in den Reihen
ihvn — i in

auch Prämien uuo

der . ' tvmtmuuistcii !
m v f g e g e » d . e

Bis. - ho je
Torjpsarreu
Sind sie ja ' - hon - im M

Sozialde i » o k r a l i e.

Freibeuter , Arbeiter und Arbeiterinnen , er¬
kennt die verlogene Demagogie der Kominu -

nisten und gebt ihnen am •_>. Dezember jene
Antwort , wie sie Demagogen verdienen !

kenne eine

die "hat' zehn . stinder erzogen und die er -

mir : „ . ilh habe sehr oft nicht gegessen
und »rnßle warten , was ans mich übrig bleibt

und es blieb oft nichis für mich übrig . " Unter

lebhafter Zustimninng der Klerikalen wetterte

der „tvalire " Christ Abg . . strejöi , besudelte , be -

j ' . hnnitzT und verdächtigte alle Franc » , evlvähnte
. wer mit keinem Worte die furchtbare Lebens -

läge der Arbeiterschaft , sagte nicht , daß nnr die

Fr . ineu der Besitzenden ein Vionopol auf eine

kunstgerechte, medizinische Abtreibung besitzen ,
weil sie In der Lage sind , mit ihrem Geldstick

. Nies zu lorrnmpiere ». Abg . .Krejst ' i sprach lein

S' erbeii ' P' örtchen von der "Avlwendigkoit der

Festigung » nd - des Ausbaues des Mieterschnties ,
vorn Abbau der Zölle , von ' Schaffung von Ar -

beilsplätze », von höheren Löhnen , von Boro . ' -

dliigiingö », Ge den Frauen dio "Aufzucht ihrer
. stInder ' ermöglichen würden . Was geht ihn und

feine treuen Freunde der Notschrei hundert -
lausender Mistier an ? Ist es nicht eine furcht -
bare ' Anklage gegen die jetzige Gesellschafisord -
nnng wenn uns eine Mnner schreibt : ( Wörtliche
Wiedergabe ) „ F>h b. finde mich schon l Monate

in Schwangerschaft , bin in keiner Krankenkasse .
Da ich fortwährende Schwäche - Anfällc Izabc, bin

erst gestern tvieder ohnmächtig geworden , die

Folgen jetzt schon sind und ich immer schwere
Entbindungen hatte , so daß ich bei dem letzten
skind zu schivach bei der Entbindung kvar . Tuß
bei solchen notwendigen Fällen keine Abhilfe
geschaffen werden kann , ist wirklich traurig , was

tu ! s , wen » auch eine Mutter wegstirbt und so
ein Würmchen bleibt hier . Besäße ich die Mittel

dazu , so wäre ich längst nach . . . ins Kranken -

hauS gefahren , wo ich damals in einen hoff-
nungslofen Zustande , wo ich heute noch nicht
gesund bin , entlassen wurde . Ich hatte jetzt beide

Hände geschwollen , beide Arme und fortwährend
geschwollene Füße . Der Verdienst reicht nicht
aus um eine kräftige Nahrung zuzuführen und

stehe ich tagelang ohne etwas zu essen über den

Tag bei der Arbeit . " Nun mache sich jeder ein

klares Bild daraus . 3 Jahre schwer krank . Lim -

genbluleit , Magenblntcn , Nierenblutungen und

ein volles . Jahr Gebärmittterblutungen , im fort -
währenden Fieber 10 Grad gewesen . Ersetzt man
das in einem Jahre ? . . . . Was soll für das

Erwartende , was aus mir werden ? Traur . g,
abermals traurig für Vas arme Volk . Aas litis .

Ich bin Mntier von 4 Kindern , der eine ist
lungenkrank und « ine 10jährige arbeitsunfähig
und v Entbindungen hatte ich. . Ich habe weder

Kinderwäsch « noch Betteln , da ich in der größten
Not alles verlaufen muß' c . Wir sind bloß in

Logis und zahlen per Monat 200 Kü , Feuerung ,
Leben und verschiedene Rückstände von der Ar -

bcstslosigkeit herrührend . "

Diese ausgebeuteten , ausgehungerten , kran¬
ke » Proleiariemraucn sollen ' nach dem Wunsch :
der Klerikalen die reinsten Gebärmaschinen sein ,
sollen recht viel „ Menschenma ' erial " liefern .
Welch fühlende Mittler übernimmt die Verant¬

wortung Kinder zur Welt zu bringen , Kinder

für den Friedhof zu gebären . Doch die Sehn -
sucht nach kriegerischen Eroberungen , die Sucht
nach Kanonenfutter , veranlaßt den Klerikalis -

miw , gepaart mit dem Kapitalismus , reichen
Kindersegen von den Proletaricrfamilien zu
wünschen . Sie brauchen billige menschliche Ar -

beitskräfte , eine große Reservearmee , wissend , je
größer da « Angebot , desto niedriger der Kons -
preis . Der . KlerikaliSnms braucht verelendetes ,
in tiefer Unbildung befangen «» und daher mehr
gläubiges Material , wohl wissend , daß er sich inr

auf der Duminheit der Menschheit erhalten kann .

Diese Jesuiten erklären die Unterbrechung der

Schwangerschaft als Mord . Diese . Heuchler ! Im
Weltkrieg tvnrdcn nenn Millionen Menschen im

wahren Sinn « des Wortes abgeschlachtet , am

Arbeitsplatz ( sich « das Painingluck m Prag am
Pokiö ) müssen Arbeiter ihr Leben lassen , Hun -
d- rttansende sterben , weil sie zum Leben zu
lvenig , zum Sterben zu viel haben . Eine Gesell -
jchafi , die den Frauen Mntterpslichten aufzwin¬
gen will , muß auch die Pflicht übernehmen , für
ein menschenwürdiges Dasein der Kinder Sorge
zu tragen . Kann sie die « nicht oder will sie di - S
nicht , so muß sie die Mütter vor ungewollten
Geburten schützen . Die zwangsweise ausgetrag «.
neu Kinder , " Nachlstmumm von Syphilitikern , von
Epileptikern , von Geisteskranken oder mit BoKs -
krankheiten behafteten Eltern , Kinder , die sagen
können : „ Wenn ick will , kann ick Blut in den
Schnee sticken " diese Kinder bilden eine furchtbare
Alltag ' ' m « » das jetzige kapitalistische System ,
aiefe Kinder hätten nicht geboren werden dnr -
seit ! Wahrlich unmenschliches , »verträgliches

die kommunistischen Arbeiter sollten

in jene « Bezirken , in denen d i c . « PC zu einer

selbständigen Kandidatur zu schwach sei und

dämm kein « Lift « Hab«,

leere Stimmzettel abgeben .

ES werden also in der Summe stninerh ' n
einige taufend Stimmen der Ardeiterschaft gänz¬
lich verloren gehen . Die Abgabe teerer Stimm «

zettcl kommt so der Bourgeoisie unmittelbar zu

gute , sie bedeute : ober auch , daß der Arbeiter das

eiiizgc Bürgerrecht , das er noch besitzt , da -

Wahlrecht , freiwillig preigg ' bt , statt durch dsti Ab¬

gabe seiner Stimme gegen das herrschende Syst : »:
zu protestieren .

Es wird hier nur bestätigt , was denieno :

Arbeiter seit Jahren schon wissen , daß die K o »-

munisten lieber die Reaktion in d. i »

Sattel heben , als mit der s o z i a l d e m o k r a -

tischen Arbeiterschaft zusammen ,
gehen !

Eine Flügelpartek des Wiv ' smüs

Wen di « Nationalsozialisten 1025 gewählt haben !

Die Nationalsozialisten sp. ele » i . i

diesem Wahlkampf die Partei der „ völk scheu
Opposition " und tun so, als ob sie mit den Al -

twisten nie etwas zu tun gehabt hätte ». Sie saßen
aber nicht nur , als diese Aktivisten bereits in der

Regierung vertreten lvaren , mit diesen in einem

Verband , in dein sie sogar das „ Vetorecht " Ha¬

len , also angeblich Beschlüsse verhindern konn c«,
die sie nicht wollten , sie waren auch vor den An -

veinberivahlcn 1025 mit den Klassenfeinden der

Arbeiterschaft , mir den Parteien des nationalen

Verrats aufs engste verschwislert .
Vor uns liegt ein Flugblatt , das die Naiv -

ualfozialisten 1925 Herausgaben ( geduidi >N ■

in der nicht gerade völkischen oder arischen Tritt -

lerei Nieren des „ Pr . Tagblattes " ) und das ü'

den liberalen Zeitungen beilegen . In diesem
Flugblatte fordern sie ihre Anhänger auf . in >»' »

beiden Prager Wahlkreisen tveder die ?. ' >»' >! >

nationalen , nock) die Sozialdeinotraten zu Iva i

len . Sie raten ihnen vielmehr :

Wir müssen daher unseren Parteigenossen
und Anhänger » in de » beiden Prager Wahlkrci .

s «n A und B e m p s e I, l e n. die Liste de ,

„ Bundes der Landwirte " zu wählen !
Wir stellen fest , daß das Verhalten des

Bundes der Landwirte uns gegenüber in der

Wahlbi ' wegung streng sachlich ist . Ritt Genug -
tuung hoben wir wahrgenommen , daß un¬
sere politische l» Ofling : Kamps um

Schule , Scholle und Arbeitsplatz im Wahl -
ausrufe des Bundes der Landwirte
enthalten ist . Wir geben daher unsere
Sttmmen einer Gruppe der schassenden
Stände .

Wählt daher am
15 . November n _

di « Liste Str . 27 .
Die „ Gruppe der schaffenden Stände " hat

das Vertrauen nicht gerade gerechtfertigt . Mit
lvcit weniger Genugtuung werden die National¬

sozialisten festgestellt haben , daß ihre Losung zum
aste » Eisen geworfen und dafür Zölle , Kongrna
und Verwaltungsreform gemacht wurden .

Das binderte immerhin den al sozia¬
listischen Senator Jessen nicht , Prosta -
pandareden für den AktiviSmus i »

Deutschland zu halten und noch Heuer im

Sommer in einem Artikel in der christlichsoz ale »

„ Deutschen Presse " den Regierungsparteien das
Wort zu reden und für die „Unteilbarkeit " der

Sudeteirfänder , gegen die von feiner Partei an -

«eblich gefordert « territoriale Autonomie anfz »
trete ».

Sonderbar « Prart « der politischen Behörden .
Die politischen Beihorden versuchen mit allen

Mitteln , di « vom Oberst «« Berwaltnngsgerichc
als « ngrltig erkannten Bestimm » »
gen der Sprachenverordnunp durch

zu fetze » . Um einen Dmck auf die Geincind i

auszuüben , laden die politischen Behörden den

betreffenden Bor st « her vor und Versuchern
itnwr Drohung mit dem Schutzgesetze
und anderen strafe richtlichen Bestimmungen zur

Befolgung der ungiltigeii Bostrmnnrngen der

Sprachenverordmuip zu nötigen . Aufgabe de' .'

parlamentarischen Parteien wird eö sein , ei »

derartig Vorgehen der politischen Behörden



Wähler und Wählerinnen !
Ähp steht vor einer bedeutsamen Entscheidung :

Dn Block der tschechiichen. slMakischen mid deutschen Bürgerparteien , der seit

^ " mr *r
U11D den rechtlichen Schein feine ? Regimes der

iZ- ehlenticheidtmg der Wahlevmajsen am Io . November 1925 - Von den verlogenen Wahl -
versptechnngen , er - lffinrier , Ehristlichsozialen und Gewerbeparteiler irregeführt , von dein
Schlagüvovt der „dsutichen Eniheitssvont " und dem anderen de ? „ Kampfes um die Religion "
geleitet , haben damals

zehnsausende proielarlsche Wähler Ihre Stimmen dem Klassenfeind , dem unversöhnlichen
Gegner des « bellenden Volkes gegeben .

Als die Bürg er Parteien ihre Versprechungen durch den Verrat aller
B °J ' * ' ll

. j
c 1 c ' j f . "• Mrch die V r e i s g a b e ihrer national en F o r d e r u n a en ,

iura ) wtö | a) iiitpfiia ) ftc Konrprvmisj , bic ( Mcfrfsicfue biescs SaubeS kenivt , eiiilöfton , inbom

Regterungsparlelen längst nicht mehr die Mehrheit des Volkes
hinter sich haben .

Tie Landeswahlen , von den schuldbewußten Bürgerparteien auf den äußersten Termin
hinausgeschoben , tverdeu endlich Gelegenheit zu einer allgemeinen

Volksabstimmung
ither die Politik de » Bttrgerblocks . zu einer Abrechmutg mit den Klajfenparteten der Be¬
sitzenden . zu einer Korrektur deS Irrtums von 1925 bieten . Wir können Mar auch durch
einen großen Wahlerfolg am 2. Dezember den Bnrgerblock , der de » demokratischen Schein
einer Herrschaft ja durch die Mehrheit im Parlament erlveckt , nicht nnmittelvar stürzen . Das

Volk aber kann zeige », das ; die Parlameutsntehrheii des Bürgerblocks — langst nur nocki
durch den „Wahlgcrichtshof " und durch Mandaisaberkennungen aufrechterhalten — keiner
Mehrheit im Wolke enisvrichr . Wir löiinen durch die Entscheidung vom 2. Dezember die

Vortinosetzunge » für de » Sturz des Bnroerb - oas schaffen , nnsercr Forderung » ach Anslösnng
des Parlament ? millionenfache » Nachdruck geben . Dann » müssen die VenreiititgÄvahlen .
We das Bürgert um io gern als „unpolitische " hinstellen möchte , ein

VoUsutfeil über den Mgerbloll
werden . Das deutsche Btiigerluin l >at vom ersien rage seiner „ Teilnahme an der Macht " bis
hetttc reine Mfofjwpolitif im Iiitewsic der Besitzenden gemacht . Erinnert Euch seiner er -

sie » Taten !

Zölle , stonlsrna . lkrhöhung der verbraitchssteueu - ,

das ivaren die ersten gesetzgeberischen Taten des Bürgerblocks . Durch die Schaffung fester
; ' ölle aus alle Lebensmittel ivurden die Preise der wichtigsten Rahruiigsmillel — Brot ,
Mehl . Mit , Hülsenfrüchte . Kartofseln , Heringe . Fleisch ». a. m. — in die Hohe getrieben , so
. asi der Haushalt einer fünsköpsigen Arbeitersamilic lim jähilich mindestens 900 Kronen

Mehrbelastung erhielt . Löhne und Geheilter aber sind in derselben Feit nicht gestiegen ,
denn in allen Lohitkämpsen stand das Bürgertum und seine politische Vertretung ans der

Seite der Unternehmer . Die Großagrarier , wenige Tausciide großer Besitzer , tragen den Pro¬
sit von de » Döllen heim . Anderthalb Milliarde » Mroncti llcbcrorofit brachte die ^ollaltion
der . . christlichen " Büroerbw - tvoiteien den Großgrundbesitzer » und Großbauern . Aber nicht
mir Lebensmiritl ' . ölle belastete » die Bevölkern ni . Durch die . ^- U' e ans Tiit ' ermitlcl , Kunst -

diingcr . landwirtschaftliche Maschinen haben die Großagrarier dem HäuSlcr und Klein¬

bauer die Existenz » nterarabcn . Vilich cr zahlt , ohne von den f ! ollen neitnenstuerieit Ruhen

;ii haben , für die wichtigsten Bedarssarttke ! seiner Wirtschaft bedeutend erhöhte Preise .

IlcbeVcc , Angestsii ' e. veam ' s ' . fllclMüniPtn und klein ? Gswerdelreibende sind durch die ' ?

xo' i ' ik der hmnerziille verelendet .

Zur selben Zeil aber Hatte der Slam U> Millionen Kronen für die Erhöhung der Kon -

geltet , der Psas ' engehälier , übrig und es fand sich lein einziger Diener der chrichstlichen
Rächstenliebe , der es abgelehnt halte , die blutigen , den Aermsten der Armen abgepreßten
Kren ' er von der Regierung des Bürgertums anzunehmen ! Die Erhöhung der Zuckersteuer ,
der Spiril ' . ' sstener , die volle Ansreclsterhaltuiig der drückende » Umsatzstener , trugen das ihre

zur Verteuerung des Lebens bei . Während der Herrschaft der Bürger Partei en ist der

Zutlerpreis tun die hülle oesliegen .

Ein Drittel des Zucketpreifes fließt in die Ztaetsiasse . ein Drittel ist llmcrncOiucrprosir

und nur ein Drittel entspricht de » wirklichen Herstellungskosten des Muckers. Wir haben vor

zwei Monaten erst aufs neue gesehen, wie die Biiigerparteie » unter dem Diliaie der Mucker -

Karotte stehen , haben es erlebt , daß ohne jeden Anlaß der Zuckerpueis erhöht und durch

Preissteigerung und Sleitcrm schenke den schick . ". baronen neue ? 00 Millionen in die Taschen

gespielt wurden . größten Fisch' ,ng der räuberischen Bourgeoisie ober wuchs sich die

gleuerressrm des Vii ?gerblol ! s

aus . Wißt Ihr , ivarnm die Stettetvorsckt . ibuitgen nickst vor den Wahlen hinausgehen sollten ,

warum die Bnrgerparteiett dem Finaitzminister En gl in grollen , der ihnen die Wahlkampagne

verdarbt ! Weil die neuen Stenern für die kleinen Leute höher sind als die alten ! Weil die

Hausklasscnstencr für die großen Hausbesitzer herabgesetzt , für die kleinen aber von !! auf .*>

Kronen
Grund -

ii ' t
Brot ,
lief)

ober auch den

Welerschnk abgebaut und die Rauförderung sooul wie beseitigt .

Von Milliarden Stonergeldern wird kein Kreuzer für Wohnbauten verwendet , wird dem

kleinen Mann kein Kredit gewährt , ja vom » Misten Jahr an werden kleine Rciibmtie »

nicht einmal mehr Steuerbefreiung genießen . Dem Häuftev fällt das Dach über dem Kops
ein . der kleine Hausbesitzer hat kein Geld für Reparaturen , den großen ZinSgeiern aber

macht man Geschenke von Aehntausenden , in ihren ZinSkascrnen bestehen übervalorisierte
Mieten und sie brauchen sie nicht zu versteuern ! Zehntausende sind loobiningslos und dar

WohinmgSelend steigt feit dem Beginn der Bürgerblockherrschaft stäncüg an . Geld in Hülle
und Fülle hat der Bnrgerblock nur für den

Militarismus

übrig . Dreieinhalb Milliarden nulontvollierter Rttstungssonos . anderhalb Mil¬

liarden jährliches Minldestbudgei für den Militarismus — das ist die Sozialpolitik „christ •

liehet " Bürgerpartcion . Der Bürgerblock hat die Mililärdienslzcit ans IS Monate Verlan

gcrt , ohne diese Verlniigerung aus eine heftimmle Zeit zn beschränke ». Er bat durch die Er -

richtimg der Landwehr dein Hoeresminister Gelegenheit zur ustllkürlichen lleberschreittmg de-. -

Reltutenkottiiitgents gegeben , er hat durch die Eriatzreserve Privilegien für die Söhne de >

Großbauern geschaffeil , von denen er die Söhne von Arbeitern inte Kleinbauern iiisleittaniiii
ausschließt . Er hat den alten Generale » die Pensionen erhöht , aber die Altpcnsiimisien
hungern lassen , die Staatslnamte » geprellt , die Lehrer im Elend stecke » lassen .

| Die filaffenvotittf des Deutschen Bürgertums ist Die Aushungerung der arbelfenDeu Schichten
Der Nation . Die systematische VerelenDung Des suDelenDeuischen Voltes !

Ader die Slnifunnolilil des deutschen Bürgertums hat auch

die VerwaUungöreform geschalten .

zu nehmen . nne . ' . zirkenllm der Sozialdemokratie die Möglichkeit zn »ehuien . i » Gemeiiwen

Sozial - und Kulturpolitik zu treiben , zehntausenöen Arvei . ettutoeru Gesuiiditet ! und Lebut

zu erhalten , Bildung zn vermitteln , den Aufstieg der arbeitenden Schichten des Volkes zu
meitschenwt ' ivdigcm Dat ' ein zu fördern , haben Agrarier , Ehnsllichsoziale n » d Gowerbcparlci
die Selbstverwaltung der Gemeinden und Bezirke vernichtet , unter dem Beifall der übrigen
Biirgerparteien der „ Roten Gemcindeivirtschast " den Dolchstoß versetzt . Ilm ihre Klais - ni -

Herrschaft in den Vertvaltuitgstörperickinften zn errichten , nah . e die dentickien Bürget Parteien
die letzten Reste nationaler Selbstverwaltung zerstört , die wir noch besaßen , an die Stelle

des demokratischen Gaugesetzcs die obrigkeitliche Ländetverwaltnng gesetzt , die autonome

Bezirksverivaltunq dem BezirkSvascha ansgei esert , da - Wahl echt durch die Erneinu . itg eine

Drittels der Mitglieder verfälscht , die autonomen Beamten den : schecb " wen Borgen s : .

Preisgegeben , die Tschcchisteriing der Bezirksverwaltnng Hingenomine » , lim ihre . <tluiioitb . r

irfmft zu festigen , haben die Enristlichsozialen und Aet . nier ' . ts

IZräaelpstkenl

«och verschärft unD Durch dürotra ' i ' chen Terror Die verfastn «gsrech »lichei » GrunDrechic
Des Staalsdiirners sailifch onsgehode » .

Hilter der Miuiftccjchasi Mahr - Hartina - ? Wittel die Zeit ' t : gegen o Art :

terpresse , verwlgt man unsere Organiso li onen und Vertrauensl . tite mit Hoch » er tu . - :

Prozesse n, ruft die christlichst ' ,mle Parte ! »acki dem Schiibgeseb . um » niete W- ' bsa . i ' i '

i ton unmöglich zu mathcit .

Las Maß der Sünden ist von . am 2. Dezember wird abgerechnet !

Könnt Ihr , Arbeiter uns Arbeiterinnen . Angestellte . Beamten mu > Leine Klein -
bmiern und kleine Gewerbetreibende , noch einmal Ente Stimmen de » P . n eien geben .
Euch Erfüllung Euerer wirtschaftliche » und ualionalen Fordeningeii n lirro . lc » >>d. en¬

zig die Forderungen Eurer Ausbeuter und Unterdrücker verwirklicht haben ? ! . Köiuit Iln
die s ch u l d b e l a d e n e n ' C h r i st l i ch f o ; iale n. ? f g r a r i e r und G e in e r b e p a t
teil er wähle » , die für die Verteuerung dri Lebensmittel , iiir die Etdöhuiig alle - . ? . >

für den Mililarisintis . für Vergolvo- ltigungsreforiii und Prügelpateni , aber gegen alle t . - i . .

srenndlichen , sozialen und demokratischen Anträge der Sozialdemolraiie gestimmt habe » 7 !

verjagt die vegierungoparlelen . peitscht die Wechsler ans dem Tempel <

Könnt Ihr Eure Stimme den Nat ion a 1 sozial i st c n gebe », die I : . . .

Aktivisten verbündet waren , für sie geworben , ihnen in einzelnen Wahlkreisen iure 2 : : » iiii : •>

gegeben habe » ? Könnt Ihr diese Partei wählen , die ; . tm S. haden des , ibui Best - - -

seit zwei Jahrzehnten regelmäßig . wischen links und reckns wrckn ' eli vn . m emsth . . 0,

Augenblick Euch noch immer verraten hat ? Könnt Ihr den deutscheu Wolks . vcrband
wählen , eine Partei der Besitzklassen und Arbeii - erfeinde , den Fabrik - anten und Großbauern ' :
Oder könnt Ihr die ?l r Deik s n 11 d W irts ch afts g e m e i » j ch a f 1 wanlc » . das Sam

melsuriuin aller reaktionäre » Elemenie , diese Ersatzreserve des Bürgetblocks . die bete t ist .

sobald sie nur ein Mandat besitzt, die Klajsenfront de - Bnrgerinms zn verlängern , dst - Heine

schon in ihrem Programm die Verwaltungsreform und alle reaklionäten tRiene gaiveiß " '

Rechnet guch mit diesen Gehstfen des Rüraerblolts , mit diesen Reserve «:
der kiassenfroi ! der Lebenden ab '

Oder könnt Ihr Arbeiter . Euere Stimmen wegwerfen , indem Ihr sie den K 0 m m 11 n :

st e 11, den Lakaicii der Moskauer Diktatoren gebt , die seil Jahren dei Arbeiterschaft in den
Rücken fallet
. Katastrophe
die Freude machen , koinmumstisch zn wählen '

Arbeitendes Volk in Stadl und Land ,
Du stimmst morgen :

Oegen
Hungerzvilt , Massenstcucrn , Militarismus , Prügelpateni , Bergewaltigmigsreforni , bürger
liche Klassenherrschaft und Bereicherung der Besitzenden !

$ ttr

Besitzstencrii , Sozialpolitik , Abrüstung , Selbstvciwaltung , Schult der Arbeitenden , Koiitroli -

und Einschränkung der große » KapitalSorganisotiane »!

. " tiuiMUi UV4 . vu - vinuu < Iiinu - tui k' ii 1111 \ Uirit 1; i - u - 1I l' l t U i | Ulli . II i' c '

fielt , die letzte Hosslmng der Bourgeoisie darstellen , den Arbeiter in Niederlagen und
hen führen , um ihn dann im Stiche zu lassen ? Ihr werdet dem Bürgern » » n. 1

Zm kawie zwischen KaM tiüü Arbeit . Arbeitenden und Ausbenler ». AnlerbriiNlern und linlerbcniNen

gwt es kein GGwanken ,
? on > SerA > tute eins Mayl :

Aßtr am Sozialismus ! Kiir die Goziaidemokrntie !
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GkMWdchWMMes .
Tos Gesetz nbc - r die fUeuivgelititg der F-i

nanzwirtschaii der territorialen iotiiocviool

llingsverbande litte das sogenannte Gemeinde "

finanzgesetz eigentlich liciiV , ist ein vernichtender
Schlag gegen "die vidbfftienuolutng der Element

Vit »ttd Bezirke Tas Wo sei » !>t gegen t»io Toiito .

frorio gerichtet , denn diese >0» tK- riuchtet und der

Iriitflitfi der 53dJÖUewtitg out die öffentliche Per -

weckttnig gebrechen nxrdcit . Wahrhafte Tonti »fvo .

lic Iki ; jttv BorauSsclmng die Selbslverwalllmg
und olme letzirre gidi ee feine Toutofrotu ' .

Würde eS kein allgeineiiies gleickies Wabireck » für

die Gemeinde geben , würde irgendein
bürgerlicher St 1 ii u k c 1 die W c in ein

den bebe rr scheu , dos Gemeinde -

f i u o u z g c i e H wäre nie g e i <Ii o f f e u

worden , ( £« ist richtig , dost dieses Wesel ' den

Besitzenden ©tcucrloftcn obnintutr und sie de »

Besitzlosen in Form der Abgaben und Weiüihren

auferlegt . ober diese Verschiebung in der^ Berte ! »

long der Losten ist nichts anderes , als die greif »
t - ar < Erscheinungsform de « wüten -

den Halses der Besitzenden liegen die Besitz -

losen. Im ganzen äZemeindefinaiizgefetz spiegelt
sich der nackteste Klassenkampf wider , den die Be -

sitzcnlden und fast das ganze Bürgertum gegen die

ArKerterlchaft führen . " Schon dem Mokivendericht

zum Warneinoefinanzgclctz ist zu entnehme » , wie

bitter die besitzende . Masse das Wahlrecht der Ar .

bciter,schalt haßt . Tiefer Moitocnbevicht fuhrt

ans , daß die Erhöhung der «Sameindezuschlage
ihn - Ursache hat : In der Honvrierung der Ehren »
. niner . den echälnen Beengen der Angestellten , der

Einrichtimg » an Nebensächlichkeiten , den ilieprä »

lentnttonsanSgaben . der Durchführung überflüs¬

siger Einrichtungen usw . Die zur Verwaltung
der Gemeinden Berufenen chic Gewählten ) haben ,

nach dem Senatsbericht «, ihre Macht nicht ver¬

ständig anzuwenden verstanden . Am liebsten
würde man da « allgemeine gleiche Gemeinde ,

iwchlrecht beseitigen , man getraut sich nur nicht

zur Durchführung einer solchen Maßregel . Nicht
etwa , daß die Sehasser des Genieindeftnanzgesetzez
ihr iGewissen beschwert fühlen würden und daß sie

die Empörung der Arbeiter abhielte — wozu

lniric man denn die 1716 Millionen Kronen jähr »
. ich für den Militarismus bewilligt —, nein , es

sind andere Gründe für die erzrraktionären bür¬

gerlichen Regierungsparteien maßgebend . Tic

Heericharm der Chrsstllchsogiailen Volkspartei ge¬
hören zumeist der besitzlosen Klasse an . denn : >»

Besitzender sticht sein Hess nicht im Himmel , son¬
dern sticht e « hier . Stfefc Partei nimmt also

wegm ihres eigenen Bestandes JKufstcht auf da «

volltische Recht der Besitzlosen . Die Dschecho
llowakei gebärdet sich nach außenhi « als Setn - c

frctifcher Staat und Erwägungen der äußeren
Politik zügeln dm Haß gegen die Arbeiterschaft
dockt einigermaßen . Was also nicht offm und

direkt möglich ist . soll aus dem Umwege de » Gr -

nieindesinar ^gesetzeS erreicht werden . Man

braucht nur die Gemeindejahresvoranschläge für

dos Jähr 1928 . zur . Hand zu nehnren , um die

Richtigkeit der hier aufgestellten Behauptung so -

fort zu sehen . Ist die Entlohnung eines Ge¬

meindevorstehers , rekpektive Bürgermeisters noch
fc> gering , es wurde doch noch etwas davon ahge -
strichen . Durchschnittlich sind die Entlohnungen
>un 60 Prozent , also « m mehr als die . Hälfte ge¬

kürzt worden . Dies « Kürzungen bedeuten nichts
mehr und nichts Weniger al « die Beseitigung der

Selbstbestimmung bei der Wahl des Vorstehers
lvziehnngÄveise Bürgermeister «. Ein Arbeiter

kann eine derartige Funktion nur dann anneh¬

men , wenn er für den Verlust , den er an seinem

Arbeitseinkommen durch die Ausübung des

Amte « erleidet , entsprechende Vergütung erhält .
Kamt er eine solche nicht erhalten , dann wird

»ird muß er auf die Funktion alS Vorsteher ver¬

zichten und es wird joinand gewählt werden ,

dessen Eiickeuuneit oder Besitz nicht geschmälert
wird . Dadurch wird der Tin » des allgemeine »

gleichen Wahlrechte « verfälscht und Von Temokra -

iio fauu nicht mehr gesprochen werden .

Bo » allen anderen Wirkungen de « Ge -

meindetinanzgeh ves ah>p- sehen , beseitig ! dasselbe

die SeWstbesttimmma der Wähler und ist nicht ?

andere « , al « der fühlbare Ausdruck des infernalr -
scheu Hasse « de « reaktivnäreti Bürgertum « gegen

die Arbeiterschaft . Daher kann mit vollem Recht

behauptet werden : Die Wahlen am 2. De «

z e mV er sind Wahlen de « uns an f ge -

z w n n g c u e it Klassenkampfe « ! Daher ,

Arbeiter und Arbeiterinnen , steht zusammen und

' llMlltjt
. lufi ! ff in<l . nk «i if im t<iiaf \ t tfl h

zu
~ '

d i

Ill ' l . UVV Jltll / ^ VVIUVUHIIVII ; "1 y . '

vingt cucw erbittertelt , Uttvcvsöhttllchen Feinde
r Bode » . Hinweg mit diesen Feinden , nieder

i e Bürger v egie v n ii g!

rr
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Da « Bürgertum greift in diesem Wahlkampf s
i » dem da « werktätige Volk mit seinen Peini¬
gern und Ans den lern , mit den Schöpfern
der Verwaltungsreform , den Verteuern » der

Lebensmittel , den Verantwortliche » filr Hunger
und Not unseres Volke « abrechnen will , zu allen

Mitteln , um den einzigen gefährlichen Gegner de ?

Besitzbürgerblock «, die x

deutsche sozialdemokratische Arbeiterpartei ,

zu verleumden und im «dampfe zu schwächen . 1

Man erzählt euch , die deutsche sozialdemokra-!
tische Partei zwing « ihre Anhänger , ihre !
Stimmen für eine tschechische Partei abzugeben, !
da die deutsche Sozialdemokratie mit
der tschechischen Sozialdemokratie
gekoppelt hat . Denselben Borwurf aber miis -
die tschechischen Sozialdemokraten von den tsche¬
chischen Biirgerparteie » hören . Auch ihnen wirft
man vor , sie hätten durch die Koppelung tsche¬
chische Stimmen den Deutschen zugeschanzt .

Wa « bedeutet die Koppelung wirklich ?

Durch die Koppelung der Listen erhält die .
Partei mit dem größeren Stinnnenrest auch den ]
kleinen Stimrnenrest der anderen Parteien zu¬
gewiesen .

Wenn die deutsche Sozialdemokratie mit der

tschechischen koppelt , so können ebenso gut i
tschechische Stimme » der deutschen Liste , wie !
deutsche der tschechischen zugezählt werde » . j

I « einzelnen Bezirken werden die tschechi -
schen Sozialdemokraten den deutschen Rest er »

halten , in anderen die drnischen den tschechi -
scheu Stimmenrest .

ES geht keine deutsche Stimme verloren ,
denn durch die Koppelung in so vielen Bezir .
( tu wird ein Gleichgewicht der Stimmenreste
auf beiden Seiten erzielt werden !

Die deutsche Sozialdemokratie koppelt nrit der

tschechischen Sozialdemokratie , weil sie in der

internationalen Zusammenarbeit der Ar -

deiterklassc da « einzige Mittel zur Nieder -

werfnng der internationalen bürgerlichen
Klassenherrschaft

und zur Erkäiiipsnng menschenwürdiger Lebens¬

bedingungen für die werktätige Bevölkerung
sieht . Sic koppelt nicht mit den deutschen Bt' ir -

gerparteien , weil sie

jede Gemeinschaft mit de » ErWürgern der

Selbstverwaltung , den Feinde « der arbei -
( enden Bevölkerung , den Schutztruppen des

räuberischen Kapitalismus ablehnt .

Die tschechische Sozialdemokratie tritt für

Selbstverwaltung der Gemeinden , Bezirke und
Gane ein , also mich fürdiedem akratische
Gleichberechtigung der deutschen
Bevölkerung , die deutschen Biirgerpartcicn
haben unsere Rechte an Kramar verkauft .

Wollt ihr die deutschen Biirgcrparteien
Wahlen und dadurch für Kranial -

stimmen ?

Wollt ihr die Preisgabe alter Freiheiten
gutheißen ? Könnt ihr die Nationalsozialisten
wählen , die 1926 in den zwei Prager Wahl¬
kreisen ihre Stimmen dem Bund der
Landwirte gaben und dadurch mitverant¬

wortlich sind auch für den n a t i o n a t e n
Perrat dieser Partei ?

Laßt euch nicht irreführen durch da « Schlag¬
wort von der Koppelung mit einer tschechischen
Partei ! Eure Stimme jst dem Deutschtum ver¬
loren - wenn ihr sie den Totengräbern der Selbst -
Verwaltung , den deutschbiirgerlicheii Henker » der
Nation gebt !

Eure Stimme kommt dem sozialen und kul¬
turellen Aufstieg de « deutschen Bolle «, seiner
demokratischen Freiheit zugute , wenn ihr die

Liste der deutschen sozialdemokratischen Ar -

beiterpartei wählt !

Dokumente sprechen !
Der Sroßwduftrlelle Hermann Araß : „ Man mich dasiir emtrekn , daß
diese Partei ( die Partei des jetzigen deutsche » Nationalsozialisten Jung )

entsprechende Srsolge bei den Wahlen haben Sann . "

c.
n Nati vnalsoz i ali - . uaiionale Fabrikant . Hermann Braß in

st c n treibe » skrupellosesten Wahlevfaug . . . Auch Hohenstadt folgende « Rundschreiben an die mäh -
unter den deutschen Arbeitern . Damm ,ei ae - ! rischen Industriellen :
. Zeigt, wen und wa « die deutschen Industriellen 1 . . . . .
in der Partei de « Herrn Jung scheu . Es war im ' '

Jahre 1918 . Herr Abgeordneter Jung koudi - | geehrter Herr !

bietfc damals für den mährischen Landtag im Nach dem Ucbcreinlontmcit uiit den

Ostvan - Wstkowitzer Wahlkreis für seine Partei , ecuischsreiheitlichen Parteien ist der Wahlkampf
die noch „ Deutsche Arbeiterpartei " in der allgemeinen Kurie der Deutschen Arbeiter¬

hieb . Zur Unterstützung seiner Wahl verschickte i Partei überlassen worden ,
damals der ehemalige Herreichänsler und deutsch - , Es ist nun von großer Wichtigkeit ,

1928 .

daß in Hefi « Wchttompl M( f ( Partei siegt und

daß derart t « der allgemeinen Kurie in Mährc «
keine S^ ialdemokrate » gewählt werben .

Um dies dnechzuführen , ^sst die Abhaltung
einer großen Anzahl von Mithlewersammlmigeu
notwendig , es mnß mir Ausrufen und Fluchlätteru
^ arbeitet werden , es müssen in jedem Bezirk siir
eine Zell lang besonder « Wchllkanyleien miterhal .
ien weiden und «S müssen die verschiedenen Orte

des Wahlbezirkes bereist werden .

Alles die « verursacht große Auslagen , welche
die Arbeiterpartei an « ihren eigenen Mitteln nicht

tragen kann .
EL ergeht hiemll an alle dentschfreiheittich

gesinnten Volksgenossen , die sich in besseren Ver -

niSgenSvcrhältnissen befinden , die Anssorderung
und Mite , zur Bestreitung dieser Kosten freundlichst
einen Beitrag zu widmen .

Mll irendentschem Gruße zoichn «:

Hormann Braß .

Wenn c « die Bekämpfung der Soz- aldcmo .
kratie . der Kämpferin für die Interessen der Ar .

beiterschaft , gilt , sind die Fabrikanten niemals so
knauserig , wie sie sich bei der Forderung nach

Lohnerhöhung zeigen , darum darf man al « sicher
annehme » , daß sie der Partei de « . Herrn Jung
die großen Auslagen der Wahl tragen geholfen
haben . Aber Herr Braß begnügte sich nicht damit ,
die Fabrikanten zu Geldspenden für die !ogc-
nanule „Deutsche Arbeiterpartei " aufzufordern ,
er verschickte au die Fabrikanten de « Wahlkreise «
auch da « nachstehende Zirkulär , in dem sie

,\ u „ e nIschiedenem Eintrete n " s ii r

H c v r ii In ug dringend ersucht wur .

den :
Hohenstadt , am 11. April 191!! .

Sehr geehrter Herr !

Die Bertraueusmämttr - Bersauimlung de:

Deutschen Bolkepariei yai beschlossen , iu bei Kur e

der allgemeinen Wühlerklasse Bewerber der 2c , il .

scheu Arbeiterpartei zu unterstützen . E - geschieht
dies au « der Ucberzeugung . daß durch die Ternsche

Arbeiterpartei die Sozialdemokraten mit Crselz

bekämpft werden können und daß die Mitarbeit

der Deutschen Arbtilerpanei bei allen Wahlen ;it

deit Atichätal für die sreihcillichen deuiichbürgcc -

ttchen Parteien von der größten Wichtigkeil ist.

Man laim aber nicht nur jeweils » verlangen , daß

eine Partei die Bewerber der anderen unterstützt ,
soudern man muß auch dalilr eintreten , daß diese

Barte ! entsprechende Erfolge bei den Wahle »

haben kann .
Aus diesem Grunde erlaubt sich die gefertigte

Parteileitung , Sic . zu ersuchen , bei den Beratun¬

gen der OrtSwahlauSschiisse , der Bezirkswahlaus -
schnsse und der Krelswahlausschüsse in dem dorr -

gen Bezirk s ii r den von der Deutschen Arbeiter «

imrtci in Aussicht genommenen Bewerber ,

Her « , Jng . Jung .

« n ts ch i c b c u st einzutreten .
Mit iKudcutschcut Gruß zeichnet für die Pa>>

icif ' . irttug der Deutschen PolkSpartei ' Mähren -

Hermann Braß m. p.

Tiefe « „eiitsihtedene Eintreten " sali dann tit

Oer P ra r; i « wie folgt ans :

Kundmachung ' ,

au die für den Landtag wahlberechtigte » Arbeuec

der Eisengießerei und Modelllischlerei .

Landtagswahlen .
Alle jene Arbeiter welche Landtagswähla find

und im Besitze der Wahl - Lcgltlinatloii und d: -

Zttiuinzettels sind , werde » htcmit ansgesorderl ,

diese Dokumente zwecks Deponierung bis läng -
Ueno Samstag , de » 7. Juni 1913 , um 8 110' '

stütz , und zwar entweder in der Nechiimige -
Kanzlei , oder an den Gteßercianisther , Herrn
Gawla « , abzugeben .

Alle wahlberechtigten Arbeiter , welche bis zur

Ler Schatz der Sierra Nadre
Bon v . Trade » . 21

iBerlag der Buchcrgilde Gillenberg , Berlin 1928 . )

8.

Die drei Männer , die sich hier zusammen¬
gefunden Imlicit , waren niemals Freunde gewc °

seit . Sie ballen auch kaum je daran gedacht ,
irgendwann einmal Freunde zu werde » . Sie

waren , um da « Beste in dieser Hinsicht zu sagen ,
Geschäftsfreunde . An « reinen Mtzlichkeitsgrnu -
den litten sie sich gufommeugctan . Sobald dieser
Grund verschwand , horte auch ihre t ' Zenteinschaft
auf . Sie kamen in Streitigkeiten , und sie zankten
Ich, wie das immer geschieht , wenn Menschen
eine Meile beieinander sind . Dieses . sjaiiken hätte
' ie mit der Zeit zu Freunden machen können .

Das wäre nicht so vevwnnderlich gewesen . Wenn

Menschen , die nicht Freunde sind , zu streiten an

' äugen und sich zanken , so ist da « meisten « der

Beginn einer langen Freundschaft .
• Tie gemeinsamen Mühen , die gemeinsame »

Sorge », die gemeinsame » Hoffnungen , die ge¬

meinsamen Enttäuschungen , die jene drei Män¬

ner in den Monaldi , die sie min schon bciciuau -

5er waren , durchgemacht hallen , mußten nach

tilleu Weisheiten der Soziologie zur Freiindscliast
sichren . Sic waren doch KriegSkamaräden , besser' -
striegsVamcradcn , als je ein Krieg hervorbringen
ionntc . Ta war mehr als ein Fall vorgekommen ,
saß Howard dem Dobb « , Euriiu dem Howard ,
Dobvs dem Euriiu da « L. - bc » gcrelic . hatte : dann

wieder , daß Dobb « den Howard , ein andermal
seu Curtiu vor dem Verlust des letzten AiemS
bewahrt hatte . Alle möglichen Kombina ionen
waren borgekommen . Feder war immer sofort
bereit gewesen , dem andern zu Helsen und seine
eignen Knochezi oder gar da « eigne Leven dran

zu wagen , den Abgestürzten in Sicherheit zu
bringen . Was war da alle « schon vorgekommen .
Da brach ein angekälller Baum zu inch , und
Dobb « fing ihn mit der Schulter auf und gab
ihm dadurch eine andre Richtung , sonst Ijättc der
Baum Kuttiii zerschmettert . Wie die Schulter
nachher aussah !

„ Fein war das , Dobbö " , sagte Enrtin . Nnd
das war alles . Was sollte er mehr sagen .

Zwei Wochen spater brach ein Erdstollen
durch , al « Dobb « drin war , und Enriin wnhl ' e
ihn heran « , obgleich eine dicke schwere Schwärt ?
liescliger Erde über ihm hing nnd jeden Augen «
blick hcritntcrbrechcu konnte , mit Eurtiu so sicher
zu vergraben , daß Howard , der an der andern

Seile den Stollen bitrchgttstecheit versuchte , auf
alle Fälle zu spät gekommen wäre , um auch nur

zu ahnen , wo die beiden hingekommen seien .
Als Tob ' b « dann herausgezerrt war , sein

Bewußtsein wieder halte und zn atmen anfing ,
sagte er : ,,Weun ihr einmal mehr in die Hände
gespuckt hättet , dann hätte ich auf diesen Saud -

Haufen nicht mehr spucken können . " Dabei spu¬
rt ein Maul voll Erde au « .

Da wurden nie viel Worte gewechselt in sol¬
chen Fullen . Es war ganz nüchterner Dienst , den

einer dem andern erwies . Aber diese Dienste ,
diese Hilfeleistungen brachten sie nicht näher ch-
ei » ander . Sie ' wurde » nicht Freunde . Sie wur¬

den nicht Freunde geworden lein , auch wenn sie
noch zehn Jahre lang sich gegenseitig da « Leben

gerettet hätten .
Sie selbst konnten sich nicht beobachten , sie

waren beteiligte Partei . Wer sie aber zuweilen
hätte vor dem Feuer sitzen sehen , kurz vor dem

Schlafengehen , der würde den Eindruck gewon¬
nen haben , daß jeder von ihnen ans eine gute
Gelegenheit Warle , nm den beiden ander » an

den Hals zn springen . Dennoch war es nicht
Mord , was in ihren Auge » glimmerte . Biel ,

leicht war es Neid ? Doch wenn jeder einzelne

von ihnen gefragt worden wäre , was er gegen¬
über den andern empfinde , er würde nicht ge¬
sagt haben , „ Neid " aber ,/Habgier " . Da « war
c « ganz bestimmt nicht . . Jeder besaß gleich viel ,
jeder wußte , daß der andre so ziemlich alles Bcr -

ucögen in da « gemeinsame lluientehnten gesteckt
hatte , daß jeder hart gearbeitet , jeder bitter ae -
darbt , jeder unmöglich Erscheinendes erduldet

hatte , um zn etwa « zn kommen . Wie konnte man
da Neid empfinden ? Oder . Habgier ? So wider -

natürlich fühlt ein gesunder Menfch nicht .

Jeden Abend , noch bei hellem Tageslicht ,
wurde der Ertrag des Teiges sorgfältig abge¬
schätzt , dann in drei Teile geteilt , nnd jeder nahm
seinen Teil an sich. Das hatte sich gleich von An -

fang an wie von selbst gegeben . „ Am besten ,
wir teilen jeden Abend , nnd jeder nimmt seinen
Anteil an sich . " Diesen Vorschlag machte Enrtin
am zweiten Abend der Woche , in der die Arbeit

anfing , die ersten Gewinne ahzmverscn .

„ Tann brauche ich wenigsten « nicht euer

Schatzhüter zu sein ", sagte Howard .

Sofort sahen die beiden andern auf : „ Air
hatten nichts davon gesagt , daß du das Gut - >n
Bevlvahrnng haben solltest . - Daö wäre noch sehr
die Frage gewesen , ob wir dir da « alle « anver¬
traut hatten . "

„ Schaut ihr ans dem Fenster Izeran «?"
lachte Howard . Er fühlte sich nicht beleidigt . Er
hatte solche Wandlungen zn oft erlebt , als daß
er sich deswegen aufgeregt hätte . Gutmütig sagte
er : „ Ich habe nur aedachi , daß ich der Vertrau -
enöwiirdigste hier bin . "

„ Dil ? " rief Dobb « . „ Wir wohl nicht ? Wir
sind wohl entlaufene Sträflinge ?"

Und Enrtin sagte : . . Aas wissen wir denn ,
wo du alt geworden bist . "

Howard liest sich nicht aus der guten Laune
bringen . „Freilich tvißt ihr das nicht , Aber ich

denke , hier draußen und zwischen uns , da zählt
das alle « nicht . Ich habe keinen von euch ge¬

fragt , wo er herkommt und wo er seine Jahn -
6er Unschuld verbracht Hot . Da « wäre auch sehr
unhöflich gewesen . Man soll niemand zum Lügen
verführen . Hier draußen , wo kein Hahn kräht ,
da rettet kein Schwindel . Ob wir uns hier gegen¬
seitig was vorlügen , oder ob wir uns einander

die blutige Wahrheit erzähle », da « ist keinen

Nickel wert . Aber ich bin unter uns dreien der

einzige , der hier draußen vertrauenswürdig ist . "
Die beiden andern grienten . Aber ehe ii -

Zeit fanden , eine saftige Antwort zn geben , fuhr
Howard fort : „ Braucht nicht aufzufahren . ( £« ist

richtig , was ich da sage . Hier gilt nur die nackte

Tatfache . Wir könnten ja dir ", dabei nickte et

zu Dobb « hinüber , „ das Gut zur Aufbewahrung
anvertrauen . Aber wenn ich im Busch sitz.- und

Stützen zimmere nnd Enrtin in den Laden htm

uutergeritten ist, packst dn ans und ziehst ab . "

„ Das ist eine Gemeinheit , so etwas zu sagen ' ,
brauste Tobds ans .

„ Viag sein, " erwiderte Howard ruhig , „daß
es eine Gemeinheit ist, es auszusprechen . Aber

es ist dieselbe Gemeinheit , so etwas zu denken .

Und dn wärst der erste Mensch, den , ich je be¬

gegnet bin , der so etwa « nicht denken würde .

Mit dem Gute der andern durchzubrennen ist.
da will ich euch gleich meine Meinung sagen ,
keine Gemeinheit , sondern hier draußen ist das

nur eine ganz natürlich « Sache . Ein Dumm

köpf, der es nicht tut . Ihr seiv nur zu schäbig ,
es einzugestehen . Aber laßt nn « mal - zwanzig
Kilo Fein im Schatze haben , dann will ich c»>-

mal sehen , was ihr denkt . Ihr seid nicht besser
» nd nicht schlechter als irgendwelche andre Bur¬

schen.

(Fortsetzung folgt )
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Auutde die WahUog ^ i malion n i a>
haben , HÄ>cn dies ' » fort in

kanzlet ovcntMcU den , Herrn OI- udIos
Alle wahlberechtigten ' . ' itbciiu nfttie

ihre ' Aufenthaltsorte «. bnbfti iirfi

Sonntng , den 8. ? » ni 1918 , im , Übt früh im

©iefzereiiuile einzufinden , tNl >ui , „nzt E' ien -
(tiefetrci

der

KNtfnwiftet Bergbau , und Eisctiliiitten . zaenicrl .
fchnfi .

I . v . Unterschrift unletsvrl - ich.

Die Violen lausende Arbeiter der Wirfowitzer -

t iien . und Bergbau Indnsirie wurden <un Wahl , l

age im Sinne dieser Kundnutcknng von den Aus - >

11
I ^ürgerreqicrunq : denn die Teilnahme der

Deutschen an dem Regime decke cd gegen da »
Ausland und mache so den tschechischen ( Schau

vinismus die Mauer .

Ebenso erklärte der dvutschnationalc Redner ,
er ei fast überzeugt , daß eine rotgrime Koalition
' Uber deren mögliches oder unmögliches Zustande
koinnien wir uns hier nicht auseinandersetzen
wollen , da sie ja im gegenwärtige » Zeitpunli kei¬
nesfalls zur ' Diskussion stecht ) uns in national . »
. Hinfuhr mehr dringen wurde , als a>' r denlschbür
gerliäfe Akiivismns .

er - 1
dü I

ehern zur Wahlurne geführt ,
xchur getrieben werden . Auf
Herr Fung damals goivählt !

D' c vorstehenden Dokumente

wie Schafe zur
diele Weile wurde

wurden vor

Wer hat die Penssomversichenlng
verschlepvt ?

unterem Trvvpauer
worauf >xrr Jung

' Iftirlei
in den

nnigen kagen von

,lali veröffentlich ! .
sfcimngcn erklären liefe, daß alles nur eine „so -
i ' . ildeniokratistktc Wahlmacht " fei und dafe er klo .

,en »verde . Demgegenüber sag- die ? r o p pa u c r

» Volks presse " , daß sirti die notoneN beglau -
gerechnet werden . eS müssen in jedem Bezirf mr

«als in ihren Händen desinden und dos; dieselben
tm Donnerstag in der in Troppau stattfindenden

htählervcrfammlung im Stadtsaal . . Drei Hahnen "

issentlich zur ? insich : » ahme herumgehen werden ,
noS gestern auch geschehen ist !

e ol ' . nneMe svrcchen ! Brauecht jelnamd em

arge zu raten . inarnm die Fabrikanten zur
igahl des . Herrn Fung «Keld sammelten und den

nederiräehtichten TEahlrerrcn organifierttn ^

jtrbciter und Arbeiterinnen ! Geb ! auf diese Frage
am 2. Dezember die Antwort !

iic bürgerlichen ' llarleien . die Aktivisten
und ihre . Perser von de, - Arbeits - und WirtichaftS -
gemei »schafl . versticken ihre Dil » den um , damit
tu rechtfrr - tigen . dafe sie »och Möglichkctt die all
uationatc . Koalition für oll das verantwortlich
machen , ivas sie getan u,nb was sie unterlassen
laden . N<uit tollt et uns , die wir die schärfster ,
( tiegner des allnationalen , hie Klassenkämpfe ver
salsckcnden Regimes waren , nicht im Traume »in ,
irgendetwas zu verteidigen , n- as die allnationale
Koalition zum Schaden der Proletarischen Iutcr .
essen untcrnrmnien bot . Ader der Wahrheit
wegen und ans dcnt besonderen ( Grunde , weil die
Bnrgerparteien mit dein . . Kanrvf " geaen das ver
wichene Regime Schindlnber treiben , müssen wir
den Fälschungen der Bürgerlichen ent «
gege ' n t r e t e n.

Da wird etwa kübn bechaupte ? . die „ ver

ichleppung der Pensionsverstch erring " sc

„iiiswrtichc Schuld der tschechische » Sozialdemo -

kroten , die während der langen Zeit ihrer Regie -
r »nasteilnal,n >e die Novellier,,ng verhinderten " .

Das ist im » wirklich eine äanz dreiste Fäl -
schling. Unter der Ministe rickwft edohnnonS

tvurdc die ministerielle Kommission . zur Aus »

arheitiing des Entwurfes de, ' -itenstousversiche
ruiig eingesetzt und im ZÄhrc 1324 hoaauu sie zu
arbeiten . Sic hatte allerdings von allem Anfang
an m » dem Widerstand der Arbeitgeber zu kam »

fett , die cv soweit brachten , dafe » her de » § 1, der
den Kreis der Bersirtternngsvflickiiaen feststellt ,
ein volles Jahr verhandelt rwirde ! Et ivar dann
der Mimster Kramek . der an dem Eniwuvt

eigenmächtig Aenderungen vornahm , ohne die
Kommission „ och zn deiragen . Es ivar StVMuef .
der den Entwurf ohne Moiivettbericki vorlegte . ,
dielen jn einer Woche zu liefern veriprarti . aber
ersi nach Monaten « im September d. I ) vorlegte .
Es geschab aus Bramels und der lnivgerlichen
Parteien Betreiben , dafe d>is I n n k i > m mit der

Kw. nletrversicherung hergestellt wurde , das eine
iveiiere Verscklepvnng um mindestens ein Jahr
bewirft Irätte .

Die Verl eh l e p P n n g der Penfione - ver -
sichevunq ist ei » Werl der Bürgerblock »
Parteien und der Unternehmer . Die sickert »
scheu Sozsaldeniokmten >iben sich gerade in die
fcv Frage er - . Mich und dauernd beniübt , recht

zeitig einen Entwurf vorzulegen . Es wird den

Bürgerparteien nicht gelingen sich von ihwr
Schind reinznwaichen !

Beka »»t »«>bt der Widlresultate
Den Organisationen wurden seitens

des tfiarteijekretariatet Formulare
für die Bekanntgabe der Resultate
übersendet . Di « Genossen werden

gebeten , die Weisungen genau zu befol »
gen und nns so in die Lage . zu versetzen ,
alle Wahlrecht um schon am Sonntag
abends festzuhalten und zu verarbeiten .
Die BezirkSorgonistttionen haben dafür
Sorge zn tragen , dafe ste die Wahlresnl »
täte aus allen Orten ihres Wirlings »
lvreiches noch in den Abendstunden er »

halle « und sie haben dann diese Resultat «

sowohl der Kreisorganifation zu über¬

mitteln , als auch dem Parteisekretär ' »»?
telephonisch nnter Benützung der Rum «
mern : Prag 3 l . 4 Kg , 2 6. 7 9 5 dekannt .

zugeben . Auskünste über Atahlrefnltate
werden iettens des - ftarteifekretariats
nnter der Rummer 32 308 erteilt . Fm
Sekretariate wird am Wahltage unnntrr ,
hroche, , Dienst gehalten . Wahlrefnltatr
N>erden bis t Nhr früh entgegenge .
nommen .

, . gm Interesse der Arbeitgeber . .
Die Geschäftsstelle der deutschen

Land , und Forstwirtschaft in Prag
Weinberge ( Fochova 3) bat dieser Tage ein Rund

schreiben ausgegeben , i » dem iie ans die Gefahr
iufmert ' am macht , 0: c für die laudtvirtstliafrliche . t
aftstat dadurch cn steht , dafe vor allc »^ Pertrcier

der vrqanisierlen ?lrbci : erschas - . in die Trganc der

landuiirtschaftlichen PerltcherungSanstalien . ' r-

nannt lverden . Sic fordert daher die Unternrh -
mce m«s , die Nichtorganisierten Arbcitttehmer p>r
klusitelluna eigener Listen zu veranlassen . Doch

das Rund ' chreibeii mit feiner famosen Anweisinstz
spricht kür sich selbst :

„ti » ist >. chcr dringend ironvendig . dafe der

lgewersichastsliste eine Lifte der Richtorganisieeten
landw . Arbeitnehmer gegenübergestellt wird , da

diese ja eigentlich die Mehichei : 8er Versicherten

mitfafet .
Hier wird et aufnähe der landw . Hcz ' tkS-

H- . e: wird es Aufgabe der landv . Bejirksorga -

nisatioue « und der landwirtschaftlichen Ardeitgeber

fein , den Nichtorganisierten Arbeitnehmern die

Sache klar zn machen und ihnen hei der Bekamt, .

f. : h. ihrer Benteler in die Crgattc der landwl ' . i

fchaftlichen K, . tn ?«nverlicherungSansiol : en behils '

lich zu seit ». Es wären daher die besten und säh' . s>

sten Arbeitnehmer aus den Reiheit der geroerk -

fchzf!l : ch nickft. Organisierten auszuwählen , und in

»ine Borschlaasliste für die Ernennung ansziutch -

men . Diese Liste soll von einer möglichst grofeen

Anzahl nichtatgoiilierfer Arvetnehmer unterzetw ,

»et werden .
Di « auf di v s « Weise zuslattdegcbra . 1 )

t e n B o r l w l ä g c der Atdelinehmsr sind der z>

ständigen landwir, ' ck>as! lichen Kranle »versi >hc .

rungsattjiai : zu ,iöe »gcb ! » und eine Ab' chrlfr de »

vorschlage » sowie aU' ällige . späterer Aenderuugen

unbedingt der Bereinigung deutscher Kranlcnver «

sicherungsaiiftalteii in Prag XVl . . Nr . 1L92 . ein

zusenden .
Im Lnterisse der richtigen Bcrtretnng

landwirtschaftlichen Arheitnehmer ist es , wenn

auch die niön gewerfschaitlich organisierte Mehr -

heil der Versicherten bei den Erttenttung . it zu. '

tteltuug kommt und ist eo auch im Interesse der

landwirtschaftliche » Arbeitgeber selbst , wenn sie in

ialivollcr Weise diesen Arbeitnebmerernppen be¬

hilflich sind , die gebührende Vertretung ä» <"•

langen . "
Es werden also Gimpel gesucht , d: e als

. Nichtorganisierte " — Unternehme rverlreler in

>ie aKsscn gehen und dorn den Grofegnindbesitzern
>ie Z' affage machen . Tie organisierte Arve lev ■

chaft alterwings kann die Nichtorganisierten nun

ins dieses N n ndschreibe » verweisen

»id wird sie leichter davon überzeugen können ,

»fe sie in „taktvoller Weise " nur den Vorspann
hrer Gegner abgeben sollen .

Sie „sZlnationaleKoalition warbesser " .

>s n der Prager Nosche - Persammlung . in der

die Kafka - Platte der Prager „Dcntlchdc .
wokraten " bekainftlich , gleicheriiiafeen vom Mute

der Maklatmer und der Cherusker geschwellt sieg

für die Berwaltnngsrcforin in die Presche iiwrs ,

«vllärle Dr . Rosche zu miedet holtet Malen , . »

sti nah , acht Fahren allnatlonaler i >feg : eru „,i na¬

türlich für die Tent ' chen üüeroits schwer gciveseit .
fliua » zu erreichen . Ana , des . Kafka be ' mtte im -

«ter lu ' edcr . man dürfe diese llirgiernug . um Go >

>> : >v! llen niclii stürzen , solange die Gefahr bestehe ,

r.» könnte wieder eine allnaiionalc Koalition ans
' l>c folgen . „ . . .

Denigeaenüber erklärte der deutsch »aliv »au .

Parteisekretär Her in an » , der überhaupt den

rasenden Fudavaerinanen bewies , dafe man ana )

als Bnrgerl ' cher und Nationalist aniland ' . g
lutstren kann ,

die ollnatlonale Koalition habe den Deutschen

locuigcv geschadet , als die tschcch !sch' de»>lche

Die Landdündlec werfen den Christlich ozialen
„ Mbdrauch kirchlicher Einrichtnügen " , „ ? op ? el -

ziingigkeit " und . . Augeaauswischeret " aor !
Fu ictz ' er Stunde lwbeii sich die N' iirfdtcu

Landbündler entschlossen , den Burgfrieden zw'
scheu ihnen und ihren christlichsozialen Kollegen
ans Regierung und Koalition zu brechen , um
die Klerikalen noch tüchtig anzusetzen , ehe die

gemeinsame Schlackt gegen die « ozialdemolraien
geschlagen und — verloren wird . Bor uns lieg :
ein vom Bund der Landwirte u n l e r »
zeichnete » Flugblatt , das mit folgenden
freundlichen - Worten bor Sp . ua " Barte an die
Partei Mahr - Harting » beginnt :

„ Die Christlichsozialen betreiben wie -
herum von der Kanzel herunter und in einer «

Werbung von Hau » zu Haus unter den Land - ■

Wirten und insbesondere unter den Frauen >
und Töchtern der Sandwirte einen Seelen » l
und Stimmenfang . D« r Mife brauch '

kirchlicher Einrichtungen zu Wahl » ,
zwecken feiten » der chrtstiichsoz ' oien Partei
kann nickst oft und »eicht schart genug vernr - j
teilt werden . "

An einer anderen Stelle dioie ? Flugblattes
veifei et :

„ Tie ch 11 st l i ch j i ) ; i al c Partei be¬

st e i fe ig c s i ch al » sogenannte BolkSpartei ,
wie die deutsche Nat ' onalpartei , st e t S einer

grofeen Toppelz ! i n gigkei t . "

Weiter :

„ Ten neuesten Bauernfang und

Schwindel betreiben die Christlichsoz ' alcn
mit den sogenannten Bauernhündcn . "

„ Der christlichsoziole Iwnernlmnd ist
nichts andere « als eine ? ( tigeit <

answischer «i . "

Dan » werbe » die „ Hanp , und Xotsiindcu
der chr. stlichlozialcn ^ütrtei " ausgezählt und ihr

vorgeworfen , dafe sie manchmal zum Schein
ihre -Arbciterfcindlichkeii eüvas zurückstellt , was
man dock den Landbiindlern itichl nachsagen
kötine .

Wähler » nd Wählerinnen ! Nehmet in letz ' er
Stunde zur Kennlnis , das; Cht stlichiaziale und
Landbtttidler , die dock, wahrhastg das gleiche
Riefenmafe von Schuld an der Entrechtung und

Ausbeutung des arbeitenden deutsche » Volke »
haben , einander nur wegen des einen Pnnkes
in dic . Haare fahren :

Sie Wersen einander , wie aus dem land -
vündlerischc, , Flugblatt hervorgeht , vor , dafe
sie gegen die Arbeiterschaft noch zu wenig

getan hätten !

Das landbündleriscke Füigbla
mit den Forderungen :

„ Wirksamen Vtehzoll " ,
„ Abbau der sozlalen Lasten " .
„ Abbau des Mieterschutzes " .

Mit unverschämter Offenheit
wird hier die weitere Entrechtung n n d>
B « r e l e n b n n g der Arbeiter a n g e
! n II d i g i.

Christlichsoziale und Landbündler tonkurrte -
ren mit einander unt das Berdienst der
gröfeerr » Schandtaten gegen das arbeitende

Boll !

Ein D u m m k a p s darum und se ! n
>. i g e n e r F eins der Arbeiter » der Kleinbauer ,
der Häns e, lx - r Angestellte , de, einer dieser bei
den Parteien seine Stimme gibt !

schliefet

Severins als Schiedsrichter .
kin Borschlag der Reichsreglerunz . — Entscheidung der Redierkonferenzen

am Sonntag .
Berlin - 30 . November . ( Eigenbericht .

Tsgesneuigkeiten .
Merlttlc Skclrntüntrr .

Lim >- n, Landesa > ncki in G,v >; wind , die¬

ser Tage eine K' age deS Ardetter - Fonerbeita ,
nnissv » - reines . . Flamme " verhandelt , besten B . -r.

lain die Besttebunge » der hatdolistden Geistiicken

beleuchtsr . Angehörige per sailn ' iilche » Kirrt » , dl. '

fielt verbrennen lassen wollen , knapp vor ihrem
Ableben durch Drohung mit Perdaimnitis , Eoll - '

und Zemel zum Ütziderru - t tmtztrstimmen
Die A nstragertn Psttric ".(>> a : e

Hof et war teil vier Zfetbrett Rtttalied b

„ Flamme und z»tblte piinkitirtt ihren Miigaeds
bei trag , August erkrankte sie . Sie befand
tick ttvrt , titelt . 21 Stunden im Eltern baute , als
d. t - T rtspsarrer mit seilten Bettn,Hungen ctutetzi -

die Freut von ihrem letzten ägillcn . verbvanni
werden , abzubringen . Der Pfarrer nabin der

Fra » . die als religiös galt , de Beichte ab . Hielt
ihr aber vor . dafe ihr die Tröstungen der heiligen
Religion und die fuxbltrt ' eti Frierfirttfeiten beim

Begräbnisse v> rsagz werden nnifeten . tvenn sie an '

ihrent Willen beharren tvürde . z) n gruseltgsten
Farben malte der Geistliche ieinem Cpf « die

Folgen ihres Tun » vor . Einige Tage später starb
die Maierhof ' , und imtrlv gegen ihren letzten
Wille » beerb >u. Dct Abbeile , Feiierbe imtrungs .
verein , oi »; v>i Icker die Berleimng de' » letzten
Willens eiiie » Toien . , - eickie an ! Grund der Sia
tuten Klage ans Ausgrabung der Leiche ein . nn >

sie dem Ei na a » rn »gsi,td « znznstthren .
Die Aussage des als Penge vernommenen

Pfarrers detvies , m i > wer rt, n n i a tt bore n

Mitteln g - ' ii ch e H c r reit tu i T, r e n
Revieren den Kampf führen . Er er

klärte , die N! aicrbofer hätte ihm gegenüber vor

i der Beichte ihren letzten Ätllen widerrufe » , nach
! dem er sie darauf „ aufmerksam gemacht " hätte ,

welche Folgen für sie entstehen würden , wenn sie

sich als Katholikin verbrennen lasse. Der Per -
tretet ' dev „ Flamme " legte dar , dafe es nirt » in
der Macht eines «geistlichen und der Angehörigen
liegen dürfe , den letzten Wille » eines Sterbenden

mnznftvfee ». Es fei einwandfrei festgestellt wer
den . daß die Maierltoker am Tage vor fhper
Falivt ins Eiternbans einer Frau ihr Mitglieds
buch mit dem Evsnrtten tibergehen habe , jm Fall -

ihres Todes für den Perbrennungstöd zu sorgen .

Gegen diese Behauptung konnte der Verteidiger
de » Pfarrers nichts Slirttlhiltt,t >- s eimvendev ' D. i. --
llrleil so » schriftlich ergeben .

Die Bermiltlungsaktloit der ülegternug im Ruhr

wnips hat bisher zu keinem ( 5rgcbnis geführt .
Am Vormittag empfing der 31 c i ch s ka n z I e r

im Beisein des llleichswirlschaftsminister Cur

t I u s und des 3ie ! rt >sarbciteninlitistero Wissels

die Aertreter der Schwerindustrie . Nach längeren

Verhandlungen stimmten die Unternehmer dem

Borschlag der Regierung bei , dafe R e i ch ä -

i n n e n in i n i st e r S c v e r i n g einen

Schiedsspruch fällen solle . Tie Per -

Ircier der Gcwerlschastoorgauisationc ». mit denen
dann verhandelt wurde , erklärten , das ; sie über
diesen Borschlag die E n t > rt> c i d n n g der
R e v i e r k o ii s e r e n z c n abwarten müfeten ,
die für Sonntag cinbernsen sind . Sonntag
abrndb werden dic Gcwerisrt,asten den Reichs -
lanzler ttlegraphisrt , die Entscheidung der Revier -
lonserciizen mittele » . Davon wird es avhangcn ,
ob die Berhaitdliingen beim Reirttskanzler am
Montag fortgesetzt werden können .

Moe Resistenz
der österreichischem Postler ?

Gehalto -Zeipel bietet ztveleinhalb Prozent
erhöhung an .

Wie » , 30 . - November . ( Eigenbericht . ) Gestern

hatte der Bundeskanzler den Post , und Tele ,

. zraphenanrtestellten erklärt , das-, er über die be

reits velvilligten Fugestandnisse in der Frage

einer GehaltSerhölmiig nicht Hinausgehen könne

und eveutnell mich ohne ihre Zustimmung die

Vorlage im Parlament einbringen würde .

tetile hat er im BudgetauSschnfe tatsächlich

orlage eingebracht , wonach allen Bundes

augestelllen in zwei Raten dre

eines Rt o n a l s g e h a l t e s . ,
werden ! das ist eine Erhöhung der Bezüge »in

zweieinhalb Prozent , lvaS die Angestellten von

vornherein abgelehnt hatten .

Ter gemeinsame Post - uud Telegraphen -

zcntralauoschnfe , dem Organisationen aller Par -

teien angehören , hat darauf beschlossen , de » Per -

,1/ iuii . ii
ifeigPr o z e n t

jährlich bewillig !

trauenomänner » , die am Abend lagen , vorzu
schlagen , dafe vom 2. Dezember nachts angefangen
die passive R c s i st e n , d « i P o sl und
T e l e g r a pH einsetzen soll .

Fvr vier Millionen Mark falsche
Wechsel .

Haftbefehl gegen Bruno Scherl .

Berlin , 30 . November . ( Eigenbericht . ) Aus
Antrag der Staatsanwaltschaft ist heute »ach .
mittags gegen den ältesten Sohn August Scherls ,
des Begründers des bekannten dettltchuationalen
Berlages , den Kaufmann Bruno Scherl ,
wegen Wechfelbetrnges in der Höhe von vier Mtl .

livnen Mark ein . Haftbefehl erlassen worden .
Unter den Geschädigten ist nur ein Reichsdeutscher ,
ei » Stuttgarter Holzindustrieller , der einen Wechsel
über 100 . 000 Mark angenommen hatte . Tie tibri -

gen Wechsel sind ins Ausland gegangen , uament »

. lich nach P r e fe b n v g und W i e tt . Ter Scherft
'

Verlag ist vor einiger Zeit in den Besitz des

I Hilgenberg »' »zetus übergegangen .

30 van Gogh - Bilder gefälscht .
Erst vor wenige » Tagen sind i » Italien

zahlreiche raffiniert dnt ' ckgesnhrte Fälschringen
„aller " iutlienifchev Knnsttverke dura , den iial -

nischc » Bildhauer AIcco Dossena aufgedockt : vo,
de ». Jetzt wird eine neue riesenhafte Aälfclter
ae' rtiirttte bekannt : 3<> ( äentaflv des holländische !
Malers Vincent » an Gogh , die sich gräfeten
teils in deu ' . fcliem Privatbesitz befinden , sollen
nicht ertit ' ' ein. Wer der Fälscher ist und w
die gefälschten Bilder zuerst ans de » Markt «v
brart ) l hat , ifi »och nicht ermittelt worden .

Geriithle , dafe mit einigen v- r » « R- gh Bilde . .

irgend elcvas nirt, ! in Ordnung sei . Ivaren srt „'

früher aufgetaucht . So war vor allem der hol
ländisrtie Kunsthistoriker de la Faille bereits

vor dvei Jahren einigen Fälfrt ) unge>i auf di .

Spur gekommen . Der Gelehrte i >al inzwischen
einen - Nachtrag z» einem von ihm ' l»eran »gegeb¬
nen lvtit ( Oi ' fth - Katalog etfd »: ittctt lassen , in den :
er erklärt , dafe er irregesnhvt und fälschlichevwcis
Mtecht « Bilder als Werke de « hollattdi ' rt, »' » Mc >
jter « «ruigc - n ' Minen Habe . Die Bilder sind zum
Teil van bei Berliner . Kunsthandlung Otto Wal
ket an namhafte Berliner . Kunsthandlniigen
wc' iierverkanst worden . Die Preise srtstvankien
ztvischen 50 . 000 bis 70 . 000 Pharf für ein Bild .
Die Firma bezeichnet die von de la Faille anl
gestellten Behatrptungen . dafe es sich um Fäl -
schnugen handle , zumindest Äs voreilig und et
klärt , dafe sie seinerzeit gerade auf eine AuSknnf :
diese « Sachverständigen hin die Bilder für echt
erworben » nd in de. n Handel gebracht habe . ? i
Affäre dürfte noch ein gerichtliches Nachspiel
hadep .



Seile 6.

? lm Eingang }» den Sptci ' älen von M o » ie
Carlo ist ein Opseistvck angebracht . A>. > Ergeb¬
nis eine » ganzen Jahre » d. r Tammlnng fanden
fiiii dort vor : I Fmitl . n . Mnörfe und <. -». • Puder¬
quaste .

' Tie 2 otu je t ht ) o v > e n sind aui » iinheisle
bennrichig ! iiber die Z » » a y »i e 7 e r !li e 1 1 -

ß i ö f i i ei ! unter - der l ' nuN' COöIfcrimfl . Tie Mi;
che » find an den Festlagen fibcrfüül , die kirchlichtn
Kollekten ergebe » fohl ' ? Beträge , daß zäh lr ? che Mir -
ibeii im lebte » Iaht ? tt ?» gebaut worden sind . ? ; •
Geistliche » erhalten zahlreiche Geschenke von den
Bauern .

Schiff in Seenot .

London , 80 . November . T . v 9500 - T otttten
große kanadische Tampfer „ E dies M a ; » i l l a "
mii einer Be ' atzting von in Mann befn . det sich
an der Miisle von Britisch Kolumbien in Sceno - .

MsrS ImTZrichtssaal .
Der Mörder Venn Aegs im Prager Schwurgerichtssaal erschaffen . —

Plnirache oder politischer Mord ? - Panik im Saal .

Der To ^ es ampi mit dem Srkan .
ger bor

?l »,siei Mine ;
11 ii t e v g a » a de ?

s e r § ,,Z o t c u t o" .
2 e c I e n t e lind ein

2ihifsei lt » lifonten ,

m. gen Zogen vor den Tuttett e-ri-
Bodeorte » ZandVorri erfolgte

italienischen Da in p
wobei 25 i i a l i e. n i f (Ii e

Zaiidroorter 5ö Jahre ästet

(teilt eine 2( l ) ifftffotostn *bln

Prag , 80 . November . Bei der heutigen
DchlvittgeriihtSverhandliiiig gegen den nbs Elbas -
titii itt Albanien statu mcndcit Algiviad
B edi , welcher am 1-1. Oktober 1927 den nett ,
ernannten Gesandten der damaligen Repudlff
Albanien Lena Beg , einen Schwager des ge¬
genwärtigen Königs von Albanien Achmed Zog » ,

- meuchlerisch ermordet Hatte , kam co jn einer blu -
| tig . it «chretfeiwflcne . AI » der Präsident beb v) e -

richtohosc » eine viertelstündige Unterbrechung an -
kündigte und die Nichter sowie die Geschworenen
sich von ihren Sitzen erhoben , schritt aus den
Nethen der Zuhörer rasch ein bisher unbekannter
rtlva : ! . ' >jähriger Mann heran und

! begann Plötz ! ich gegen den Angeklagten
! Bebt schlisse abzugelten . Im ganzen feuerte

er etwa sieben Schüsse ans einem
langen N e v o l v e r ab . Durch einige der -
selben traf er den Angeklagten direkt in den
Kops . Derselbe stürzte sofort tot

zu Po den .

Ter Attentäter traf mit einem schlisse auch
- bisher ist noch nicht sichergestellt , ob absichtlich
oder zufällig — den italienischen Journalisten

! ?! d r i a n o des V c e e H i o, Redakteur des

j Blattes „ II Piecolo " aus Trieft , welcher sich ge -
rade mit dem Gerichtsdolmetsch unterhielt . Del

von außergewöhnlicher Tragi ! dar . Ter To tupfet
war mit lÄs. ' iteiz von Bari nach Rotterdam unter

weg » , ttmrb ? ade ; ichon am 25. November in der
Nolle von Hek van Holland durch den Sturm o

furchtett ' ib zugerichtet , daß die lzaiisbohen Mellen, . . , , . . . . . . . . . „ . • , . -

mit ihm ein grausame » 2viel treiben fottittcit . Um | ' . ivtirde schwer verieht . Ein - schusz . drang
>0 Uhr morgen » traf ein Ne7ntng » boo ! von Niirnidett
ein . Ein elfter Versuch der wagomutigen Man »

fchäst, da » ! chon wracke Twiff zu erreichen schlug
sitn Bei An ei » zweiten Berttch wurde da » Ret¬

tungsboot , >t » sielt schon früher fast In » in die Näbe
de » „ Zal . ' tiw ' herangearbeiret liattc . von dein in

zwi ' chen noch stärker geinerd . ixm Sturm »rngeworfen .
Tie att den Strand geeilt «» Schiffet wurde » von

Entseven gepacki . E » gelang aber der Bentannnng .
wieder in da » Boot hnteinzuklettcrn : nur einer vrn
den zwölf Mann , der 55jährige Piet de Bitte . ,

mußte drit ' itßtlos au den strond gebracht werden ,
wo er ktw - e Zeit daranf verstarb . Die „saiettto "
war inzwischen weiter ttttd weite » abgesunken , u » d

ans ' den Lippen der Vielen , die in den ' Nachmittag ' -
sriutdett an » Haarlein nnd Amsterdam herbetgeeil !
waren , ' chwebte die bange Frage , ob die 25 Männer

an Dect de-? Ilngliickdichifse » noch ant Leben seien .
bNehrere Miliiärslieger rmterttahmen da » Wagnis ,

zu dem Wrack zu fliegen und Mrndsacke und lange
stricte ittitzniiri ' tneii . Anilt dieser Net >» ng » veri » ty
et wie » sich als vergeblich . Inzwischen brach die

frühe Neuem : ; nacht herein . Hagclsitilossen sanften
hernieder und nur , wenn der Sinn » di : Wolle »

gelegentlich anseinanderpelffchte nnd der Moi . d ji .Ii
in der bewegten See spiegelte , iah man die Umrisse
de » Wracks , ani dem 25 Mannet - oben ans der

Korninandeibriicke , wo sie sich wahrscheinlich «estge
blinden hatten , den entsetzlichen To » vor Augen
halten . Sturzsee über 2- Mivtfee ging ' über sie hin¬
weg Wenn noch Leben in ihnen war . dann mußten
sie, knapp : ' ,Oii ' Mieter vor der Miifte , die Achter von

Iandvorrt nnd ie ans sie gerichteten Scheinwerfer

sehe ». Die tu inten Ret - ier » ttiernahmen gegen Mit

tevnacht iwck> einmal ritten Versuch , an da » Scknii

heranzukommen . Vergeblich . Am nächsten Morgen

ragten mir noch die Masten de » U»glück »schisseS
an ? dem Wasser hervor . Die Aiannschaft war . nach

tagelangen Nlaricrn und die nahe Küste vor Augen ,
clenb in den Me' len inirgekommen .

Sturm und Kälte in Ataiien .

Rom , 8>>. November . Taa stürmische Weiter

nnd die Kälte in Italien dauern a » . Wie ans

Vater nio gemeldet wird , kehrte gestern in¬

folge des hohen Seeganges der Postdampfer
Palermo — Neapel bei Ntica mit und fuhr
»tii einigen Beschädigungen an de » Kabinen

erster . Klasse nach Palermo zurück . Der ( liege »

dampfer ans ' Neapel ist mit einer mehrstnnd gen

' Verspätung tu Paierma - ring "rosten .
In Toskana sind alle Berge verschneit . An

den Küsten wurden mehrere Fischerboote io . ge

rissen und an den Strand getrieben . Bei Lri

vorn » wurden 2 v ii m in e r e i n e s s ch i f s c s

atig - slhweii »»! , » ach dessen Idenl ' fät Nachsor
wurde » ,

trägt der

eine Schneedecke .

einige Zentimeter unter das rechte Schlüsselbein
und traf ossenbar den rechten Lnngenlappen . Ter

Schwervcrleszte wurde sofort von einem Arzte
untersucht . Die Geschworenen flüchteten vor
Schreck and dem Saal . Einer von ihnen , der
Fabrikant Franz Kopriva , fiel vor Schreck zu
Boden und verrenkte sich die linken Hand . Anszer -
dem sielen einige Frauen vor Schreck in Ohn -
macht . Im Sckwnrgerichtssaal entstand nach
dem Littet ! tat eine nubcschreibliche Panik . Taö

Publikum slv ' hteie rasch aus dem Saal , der so -
fort geräumt wurde . Im Saale verblieben nur
der wie Bebt , der in einer Blutlache mit zer -
triimmertem Schädel ans dem Boden lag , der

schwerverletzte italienische Journalist , den Aerzte
behandelten , die Richter und einige Ionrna -
liste ». Ter ' Attentäter wurde sofort noch seiner
Tat nach geringem Widerstand verhaftet und ihm
die Waffe abgenommen . Bei dem ersten Verhör
weigerte sich der Attentäter , seinen Namen zu
nennen .

♦

lieber den Verlans des Prozesses gegen
AlgtVtad Bebt , welcher blutig endete , wird fol
gen- dc ' s gemeldet : Tie Anklageschrift beschuldigt
den ' Attentäter , den Gesaudien Cena Beg in

K' iimiicfischcr Weise durch zwei Revotverschüsse ,
die hinterrücks abgefeuert wurden , erschossen zu

haben und unberechtigt Waffen getragen zu ha -
loeii . Ter Angeklagte führte zu seiner Bevteivi -

gnng in der Unlersnchniig an , daß er seine Tai

aus politischen Beweggründe » be

gaiigeif bade , denn er sei ein Gegner des ge -
genwärtigen Königs von ' Albanien Achmed Iogu
sowie seines Perwandten , des Gesandte » Cena

Beg , welche beide er als Verräter feines
Vaterlandes bezeichnete . Er Hab seine Tat

ursprünglich in Jugoslawien , wo Ccna Beg Ge-

laudier war , begehen wollen . Aus die Frage des

Vorsibcnbe » , ob er sich schuldig fühle , gibt er

zu, die Tat begangen zu haben , erklärt aber , sich
nicht schuldig zu siihlen . Hiebet fügte er hinzu ,
daß er Achmed Zozn anklagen wolle .

Gegenüber seinen ursprünglichen Angabe » , d<iß er

feine Tat itt Prag allein verübte und obne von

jemandem dazu angestiftet worden zu ^sein,
sagt er heute au » , daß er als er das dritte Jahr
in Rom war , von dein Ausschuß einer politischen
Partei den Auftrag erhielt , Ront zu verlassen . Er

will nicht genau angeben , was für ein Verein es

war , noch überhaupt , wo der Sitz desselben war .

Nach einigen Llusslüchten gesteht er weiter , den

' Austrag erhalten zu haben , mit Interesse die

politischen Begebenheiten zu verfolgen , um schließ
lich seine Tat vollführen zu können . Ter Vor

sihende wirst dem ' Angeklagten vor , warum er

von diesem Ausschuß nicht schon bei seinem Ver -
Tirtv Ivfinnhitifitn int hohniilih ' t hnft rr htehör Erwähnung tat . Beb ! behauptet , daß er die

Existenz dieses LlusschnsseS nicht verraten wollte

In Belgrad wurde er Von den Mitgliedern
des erwähnten Ausschusses durchs LoS bc

st i in m t, Ccn a B c g zu er in o r de n. Er

erhielt dort auch den Revolver . Auf eine neue

Frage des Vorsitzenden , warum er Cena tötete ,

antwortet er . daß , wenn er ihn n i ch ! c r

s ch o s s e n hätte , c r von den Mitgliedern deS

Ausschusses selb st erschösse n tvorden wäre .
%

Prag , 30 . November . Sogleich nach der

Räumung des Tchwnrgerichtssaales fand sich am

Attentatsori eine Gerichtstomniission ein , die an

Ort und Stelle die ersten Erhebungen pflog nnd

die Sezierung des ermordeten Beb ! anordnete .

In den Attentäter wurde auf Grund feincv _Pa
--

sonalauSNieisc der im Jahre . 1901 int Torfe
Kossowo bei Tirana geborene Iiga Vuvi -

tettta sichergestellt . Ter ' Attentäter ist ei »

Diener des Kapitäns der albanischen Armee

G a n a B e g. d e s B r u d e r s bo « et m o r -

beten Gesandten Een a B e g. Beim Bor

verhör weigerte sich der Attentäter seinen Zllamen

anzugeben oder nähere ' Angaben zu mackzen . Es

war überhaupt kein Wort ans ihm heranszubr ! »-
gen . Er wurde sodann aus die Polizeidirektion
zum Verhör geschafft .

Lohnregelung durch Einteilung in Lohnklassen
aber boten eine TeuerungSanshilfe in der

ichnngen eingeleitet
: ni heurige » Jahre

stttn ersten ' Male

Gipfel Pento »

Das mag schon stimmen . . . In der „ N.
Fr . Presse " erschien Freitag ein Artikel iluc »

Prager Berichterstatters über die „ Arbeits
u n d W i c j ch a ftsg e in e i n f cha f t ". Ton

beißt es be zeichnende vioeife ; a » der Spitze der

netten Partei stehe

„ - der »ot : : oh»t ! sch : : >iecht »aitiva ! t und F- ä b \
füllt Ti . Nofchc , der gcrab > ' die wir ! -

s cb a s l I i ch si o v t c tt tr I e in e n :. - leiner Pa v

tei s ii r sich z tt g e w i tt tt c tt wußte "

Tas g . aubt man aufs oWrt , wenn tu. ' , » sieh , wie

die Wirst ' chastsgc »ieinschast mit dem tv . elbe

hernmwirsi . Es heißt dann weiter :

„ Daß firt » : >!ozche mit politisch und toivt -
' | ch ii f 11 i ch s o h o ch st c H e n d e n nnd . erprobten

Pol ! ! 1 1' c v tt wie den TentsrfzCeninfvateit Kaff a
itttb K o st I a verbündet —

Da » ist wenigstens ehrlich . Teint daß die

Tentschdeniokrari ' n „ wirtschaftlich hoch -
stehende " Polniler , vor allein vätnl cd wirt -

schaftlich sehr kräftige Leute sind , wird
niemand bezweiseln . Ein : Frage ist nur . ob iviri -
schasllich wen ' ger hoHstehZnde Leute , wie die
eBamlen und Angestell ' en , ihr Berirauen den

wrrtfchafriich so hochstehenden schenken sollen !

Das „ Rndc > Pr - tvo " ist nach seiner behörd

ltchen Einstellung ans einen Monat . gestern wie -

der zum erstenmal erschienen . Man sollte glau¬
ben , baß sich da » Blatt in seiner ersten Nummer

mit aller Bedeuten ; gegen den Bürgerblock wen

de! , der dafür veraniivorllich ist , das kommuni¬

stische Organ auf einen " Monat eingestellt und

daniii einen schweren Schlag gegen die Preßfrei
tzeit verübt zu haben . Wer das glaubt , kennt die

Kommunisten nicht . Sie verwenden die erste
' Nummer ihrer Zeitung dazu , ans die — Sozial¬
demokraten zu schimpfe », die sich gleichfalls im

schwersten Kampfe tun die PreßsreiHeit befinden .
Vielleicht wollen die Herren Kommunisten sich
durch ihre Angriffe ans die Sozialdemokrat . ' bei

den bürgerlichen Parteien Liebkind machen .

Ter Lohnstreit im Prager Bäckergertverde

beigelegt . Am 26 . v. M. tvnrden die Perhand -

Inngeii der Kommission , die aus den Vertretern

der Genossenschaft der Bäckermeister und der

Bäckereiarbeiterschaft zusammengesetzt wurde ,
über die Lohnforderungen der ' Angestellten deS

Bätlereigewerbes in Groß - Prag , die von der Ge -

nilfenorganisalion eingebracht worden waren ,
fortgesetzt . Tie Vertreter der ' Arbeitgeber lehnten
die

ab,
Hohe eines Wvchenlohnd , zahlbar noch vor Weih

nachten , an . Tie Arbeitervcrtreter behielten sich
bor , diesen Vorschlag der Vertrauensmänner -

sitzniig der Prager Bäckereien zur Entscheidung

vorzulegen . Die Sitzung findet am Mittwoch ,
den 5. Tozember , statt nnd nach Informationen
der „ PTTA . " wird das Angebot der Arbeitgeber

angenommen und damit der Lohnstreit beigelegt
werden . ( „ PTTA . " )

Geheime Gerichtsverhandlung gegen Archi -
lelicii Laos . Gestern vormittags begann vor einem

Schössensenai der Prozeß gegen den Architekten
L o o s. Tie Anklage lautet auf Tchändniig und

Pcrsnhrung zur Unzucht . Ter Prozeß wird unter

Ausschluß der Öffentlichkeit durchgeführt .
Bolschewistische Kulturpolitik . Die rnssilche

Regierung bereitet eine erhebliche Steigerung der

SchnapSproduitio » vor . Nach den Plänen der
teilenden Wirischaslsbehörde » sollen die letztjähri -
g. ' ii Fabrikatioiiszisfer » von 38 Millionen Eimern

jährlich um In ' Millionen Eimer steigen vis sie
t»>. Jahre 1989 —31 die enorme Ziffer von i ! 8
' Millionen Eimern IahresprrHnktwii erreicht ha
den . Während jetzt ans den Kopf der Bevölke¬

rung 5,1 Flaschen Wodka kommen , würde diese
Ziffer , falls die Pläne der WirlfchastKbehörd : »
zur Ausführung kommen , bis zum Jahre 193L

ansteigen ans 9,1 Flasche n 3ch tta pS pro
Mnrgel . Vrawea erinnern daran , das; Slal - n

knvzlici ) die allmähliche Abschaffung der Wodka -

sabrikation in Anssimz gestellt habe . Jetzt soll sie

nahezu verdoppelt werden . Tas ist bolsche¬
wistische Kulturpolitik .

Milch von einer tollwütigen Knh . Tiefer
Tage iviirdeit dreißig Personen ans Groß -
K r t i tt y in der Ost - Slowak : ! in das Pastenr -
Institut nach . Naschan geschafft . Ivo sie sich zur

eHilnng befinden . Dein Tierarzt Tr. ^ L. iiwann

wurde vor einiger Zeit mitgeteilt , daß auf dem

Großgrundbesitz M. Atlciu eine Knh erkrankt sei.
Ter Tierarzt stellte fest, daß es sich um e . ne ge -
fährliche Krankheit handle , weshalb er . als die

Kuh einging , sofort einen Teil ihrer Eingeweide
zur Prüfung nach Prag sandle . Tor - wurde fest¬
gestellt , daß die Knh an — Toi lwnt gestorben
war . Von dem Fall wurde sofort das Bezirks -
a »tt benachrichiigc . das anordnete , daß alle Per .
fönen, die Milch von der kranken Knh genossen
hauen , ins Parstenr - Insti ' ut nach Kaschau zu

schicken seien . Es handelt sich, wie bereits er -

Ivähnt , NM dreißig Personen .
Vom elektrischen Strom getötet . In der

Modritzer Zuckersabrik kam der 25jährige Hei -

ze r . Karl M a r I a v e c ans Riniau im fxizhmtä
mit einer hochgespannten Stromleitung in Bc -

rnhrung . Er wurde aus dc' r Stelle getötet . Wie -

derbelevuttgsvorfnche , die von den herbeigernfe -
» en Mitgliedern der Frei - w. Rettniigsgesetlschasi
angestellt wurden , waren vergeblich .

Angenehme Nachbarschalf . Seil einigen Ta¬

gen ist in Turn an das Gerücht verbreitet , daß
in einem Walde in der Nähe der Ortschaft Rado -

sina eine g r o ß e V a n d c v v n B e r b rc ch e r n
I a g e r e, welche der Haft eines ö st e r r e >-

ch i j ch c n K erkers entsprungen sind .
Die Bauer » der Itmgebuna erzählen , die Bcr «

brecher hätten sich im Walde Hütten aufgebaut .
Tatsächlich gehe » den Bauern täglich ine h-
r c x c Stücke Bich verlöre n. Die Ber -

brecher töten das Büch auf den Wiesen und schlep -
peil es zu ihren Verstecken . Die Blntspuren ver -

schwinden im Walde . Einige Bauern erzählten
den Gendarmen , sie hätten am Waldrande Män¬
ner in Siräsiingskleidern gesehen . Uebc ' r firnszig
Mau » Gendarmerie nnlernahnien eine Streifuttg
durch den Wald , konuien aber kein positives Re -
snltat melden . Die Bewohner von Rodcsina le -
den in ständiger Angst , daß die ' Sträflinge im
Winter ihren Wohnort im Walde verlasse » nnd
die Ortschaften ausplündern könnten . Die Gen¬
darmerie Hai neuerliche sehr umfangreiche Fähn -
dnuaen . eingeleitet .

Eittc Reicholoitsereitz für deutsche Jugend¬
fürsorge , veranstaltet vom Reichsverband für
deutsche Jugendfürsorge in der tschechvslow . Re¬
publik . findet am Sonntag , den 9. Dezember
1928 , um halb 10 . Uhr vormittags in Prag ,

Ctoittttag , 1. Dezember 1928 .

vom Rundlunl .
Empfehlenswertes aus Den Programmen .

Sonntag .
Prag : 11 . 00 —w. m ( ««nvun « na » SrJln « imd »MltBtir . n

ÜJJoltn «. 12. 00 vnttliä »k>m««u, 18. 00 D <>artch <, Seit ,
»ii na : ajcttcrtxtliOt uns Ioge »n«ir ! stk «Ueit . Iii «,m) -i>r»l
Dr. ecrmontt Thm. ' Oro«: Soll , tlaltenlfiöcc Vlrdrt !
buch- , 10 . 00—21. 00 ( 6cnbiino »ach Brilitn und Vrcbl - uru ,
BloSmitlf . 20. 00 NnierbollunaScillndchrn , 21. 00 Schutlp . onI ",
muslt . — Vr»nn- . 10. 20—17. 30 ( 6cnMnt ( t »ach Uvao und
Brcftduifll . OartimtltaoMoiijpn . 18. 0. 1 -2- citSfoir licit .

»Ii « 8 : R»st Wtubcr , Ovrrntäug - rin : Duette , 21. 00—2, ig
cScitdunn nach T' v' fjTnirjl nnrnmcrrntttlf . — Xnuciiitd : IQ 30

vrchesl «rconzerl . 18 . 00 - 18 . 30 Nlavl «rt »N3«rl , 22. 00 «. lmntir .
mutlf . — London -. 18 . 15—10. 15 Doch: Battlfllo , 22. 05 C: <
ayfKrfonQfti . — Pari ». - 21. 15 flau »««. - Vtlti . Un: 17 . 0
Lea loMot » . Und da « ülch« tchocni tm der glntlcrn . c- , tfl ' o-i
Ol« 18. 30 „ Im Mi- arnden Rollte durch die ettp . -n- . >8 ,,
. . Samson und D,UNa" , Oper von Sa>nl - S»rn «. — Prroian -
10. 25 . 21tdanten . da » plnalta Rdntarrtch - , 20. 15 ..Ztn, irrN, «»

LulUvtel . — MQnchrn : Il . t>5 „ D«r vrrarllrn - etlach!.
voltcn - , SlitQtcpIct don gran » Schubcrt , ,5 . 20 Vln-S IlaVcnl »
tifttn Odern , 18. 05 . Dir JOotfllM " von Richard wa>>ner . —
Lanaenber «! 18. «0 „ Kind — Tbratrr — ' . Vtärchen- , 10. 25 61«
10. 15 . nattoer dar Stupor " . 20. 00 ,T »r Urllrt . III« Dtnasdr
— N«nl8 «dera ! 10. 30 Orrt *licrton ««t . - Uranllnri : 20. 15
51« 21. 15 M11IN der Iahrbundrrtnxnd «. - evirni 10 20
SbornortriNv . - der Wtoncr SiNlOarknadoit , 1 I.Ol» Ronjett d>.
S- mnvbonirorcholtrr », 10. 00 7lochmUlan «fon «aTt 17. 45 riliind
um don D. itlnt ' fc . 18. 30 Rladtcrvorlraa — Wobi- 210 -
Opern , und Opcrottrnniuttk — Mailand : 10. 00—17. 15 Ouln -
tclt , 20. 30 . Ua arajila " Oper Hott 2ti <5olII — Neapel ! l. t .00
«oitjcrt . 21. 02 Opern - und Ol»crclt «nmu| 1t — zmirt - oim:
13. 50 SBmpöoitlofonjrrt , 20. 15 Ron « rl . — Hlldeetnm ! >5. 10
bt » 10. 40 SympbonnchrS Ronjert , 22. 10 . D«r -chan' vtr ! .
dira ?»r " , Oper von » tiW .r, — Ttarom : 11. 00 Slinniboii - tm. : a
R0N»«t1 . 20. 00 llrWvlrafltntn einer Oper — Mntlrtmu : f . f,
Ölt» 17. 20 -lotlzc . ! drr J3,uMmncr MNbarmonuo . I«. 00 tu«
10. 00 UoVnlSrc » Roiljftt , 20. 30 üctundkon ^rl .

OOOOOOOOOOOOOOOCXXXXXXXXXXXXXXX30

Graben 26 , Deutsches - Hans , Spiegelsaal , stau .

Auf ber Tagesordnung steh «: 1. Z w a n z i g j ä h.
r i g e I n g e n d f ii r s 0 r g e a r b e i t . ( Hugo
Klose , Sekretär der Deu' scheii Landesstelle für
Kinderschntz und Jugendfürsorge in Schlesien in

Troppan . ) — 2. Kinder in Rot . tMUDr .

Tlptr ' dor Gr nsch ka . Stadtphhsikus in Aussig. )
— 3. Fürsorge in Not . s^phil . Dr . Hugo
Heller , Leiter der Deutschen Landeskommtssi m

für Kinderschntz und Jugendfürsorge in Böhmen
1» Reichritberg . ) 4. Unsere Aufgabe n. —

Margarete Roller , Dr . rer . Pol . Ii. c. , Geschästs »
leilcrin der Dru ' schen Landeskominiss ' on st' ir Kiii -

derschntz und I »ge »ofürsorge in ' Mähren in

Brünn . ) Für die Aussprache sind zum Wort :

gemeldet : zu l . Dr . Maie Lederer , Landesgerichts -
rat i. R. in Töplitz und Dr . Friedr ' ch Sloi -

berg . Senator , Troppan ; zu 2. Abgeordnete
Fn » » i BIatnh in Karlsbad und Oberlandes ,

goetchtsro ; Dr . Theobor Schuft er in Ren - Tit -

ichein : zu 3, F^rchlchrer Heinrich Herget . Be »

zirksobmaitn in Töplitz und Karl Hirt lt . Ober -

landc ' srat in Troppan ; zu 1. Franz Kögle r ,

Bezirksobmann in Tel sitzen und Fachlehrer Edu »

ard R o h n. Obmann des Dculfrfjett Lehrer »
blindes .

Note Eltc-Frachtschisse. Am 23. b. M. ist

asen von Helleschowitz da » erste von den vier vom

Ministerium zur öffentliche Arbeiten für die Elbc -

fibinalir . l erbauten Wotoritadiiüfiiffcu vom Stapel
gelassen worden . Ter Schiffskörper mit ollen nauti -

scheu und Utt - schbigseinricknungeit wnvdc in der

Swifssivent der . Redawerke in Kontanto ( an der

Donatti ecf - attl , nach Prag nberführ : und ' dorl ' clbst
montiert . Tie Hanppntaschinen sind Diesel -
motore der neuesten Kotrslniktion . Beim Eni -

Wersen dte ' er Schisse wurde ans die Wtrptchaftltch -
keit und ' Betriebsleistung besonders Rücksicht ge»
ttemmen . Die ' e Schiffe sind für die direkte Per »

bindung zwischen Prag und Hamburg besltinmt und

werden der Tichsi . Elbeschissahrtsgesellschaft in Be-

trieb übergeben . (
Zver beerbt den „ Landen " ? Der Landru von

Marzellle , Pierre Ney , ist des Hungertodes grstrr -
beu . Er lzat der irdischen Gerechtigkeit einen Srrnli
dnrcl ' die Nechiniiig goniachi : der Verdacht , daß er

den Tod wenigstens dreier seiner Bräute hetbrc -

gesühn hat , bleibt bestc - hen; die Schuld an tltrem
Tode konnte ihm jedoch nicht nachge - wxiett werden :

sein Tod sühne zur Ertistellnng des Verfahrens . To

entstar . d die schwierige jnristiiene Streitfrage : heben
feilte Verwandten ein An rech ! auf sein Vermögen
r- der nicht ? Weriobjekte in Höhe von 1- 10 000 Fran¬
ken sind nicht zu verachten . Wie ober , wenn sie den

ihm durch Verbrechen an seinen „ Bräuten " ange -

ignet worden waren ? Trotzdem beerben ihn laut

Gesetz seine Kinder . Die Eiben seiner Opfer beab -

ichtigeu jedockt , ans gerichtlichem Wege diesen die

Rechte strittig zu machen .

Modernisierung mit Flngbomden . Wie man

weiß , ist der König von Afghanistan , angefüllt
mit modernen Ideen , von seiner Europareise »ach
Kabul zurückgekehrt . Er begann damit , das Par¬
lament zu modernisieren , indem er seinen Mit -

gliedern die Barle abschneiden ließ . Aber ! » der

weiteren ' Verfolgung der Modernisierung seines
Landes ist er aus den Widerstand verschiedener
Stämme gestoßen . König Amanullah läßt sich

dadurch nicht in seinen Modernisiernngsbcslre -
bungen aufhalten , und er verwendet zu ihrer

Durchführung nunmehr die allermoderitste »
Mittel . Er ließ , wie gemeldet wird , die Dörfer
des modernisierungsfeindlichen Sanguchelstai »
mes mit Flugbomben belegen . Die rückständig
ften Afghanen werden nun wohl die Neberlegett
hcit der modernen Methoden anerkennen müssen .

Devisenkurse .
Prager - Knrse am »tt . November .

loa bolländilche Gnldeir
100 Reichsmark
100 BelgaS
100 Schweizer Franks .

1 Pfund Sterling . .
100 Lire

1 Dollar
100 französische Frank »
100 Dinar
100 PengöS .
100 polnische Zloty .

Gel «
1353 -

602. 5- 1
- 107. 80
048 . 70
103 . 27
176. 20' ' »

33. 0")
131 . 37 " »

5,11 . 05"-
587 . 00
37 ( 102 " -TXfi ^ « ,WIV ' • • • • • • tJiUlli .

>00 Schilling . 473 . 00

itliite
1350 -

60051
170 8 i
051 70
104 27
177,20 ' "

33 8' )
13257 " -

50. 55' "
50000
. 170 02»
470 . 03
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Der Geschlechtslos .
Jon Kurt ludjoIZfi .

*) Wir «ttnehinen dem amüsanten Buch . Mi '
5 PS . " des dekonnien Tatiriier « solgeitdes «irtuellc ,
cR die „Arbeits » nd Wir. sch. rft «. re!nei»sch. u » doch
cmsgczeicknei passende Gedickn .

Ich habe leine Zcngm , ««lieber . »)
Ich bin kein Mann das steh » mal fest .
Mir ist der Umsturz sehr zuwider -

Ich fasse Lenin wie die Pest .

Wo « auch geschieht , ich respektiere
Die Unisoru , voll Bürgers ! »,, .
Und treten mich die Untrossziere ,
so schmerzt mich nur . das , ich et, dt ».

Mich zieren keine runden Brüste .
Ich bin kein Weib — das ist mal klar .
Wer mich im Kompromiß auch liiszle :
noch nie geschahS , daß ich gebor .

An alle Hab ich mich verloren ,
ich gab mich allin einmal hin .
Wie kommt « , daß die zum Lieg erkoren ,
und daß ich st e t « der Dumme bin ?

Wo « ist e « nnr — ?

Ich seh mein Leibchen
Im Spiegel an und in der Tat :
Ich bin kein MS nnchen undkeinUr ibche »
Ich bin ein deutscher Demokrat .

köpfe " . legte er de » Brief wieder auf den Schreib ,
lisch und fragte mich : „ Wäre es nicht am fasten ,
wen » ( Stire Majestät die ganze Affäre al « einen

Witz betrachteten ? " Ta lachte der König laut ans
und sagte : „ Ja , Sie haben recht , ich werde die
Sache al « einen Win betrachte », aber leider Herfa
ich von feiten de « Kaiser « schon sehr viele und
sicherlich noch schlimmere Witze erlebt und viele
andere weifte » wvbl »och folgen . " Dann fuhr der
König fort : „ Was würde der Kaiser wohl dazu
sagen , wen » ich mir erlaubte , seine Minister mit
ähnlichen freundlichen Ausdrücken zu titulieren ?
Wie Sie seit Jahren Wilsen , habe ich stets die
wählen Shiufathleu für Teutschland gehabt , und
tatsächlich bin ich auch heute noch der ' Ansicht, daß
England und Teutschland die natürlichsten Bun .
desaenossen wäre » . Zusammen könnten sie die

Wellpolizei anaübe » und den allgemeinen Welt

frieden dauernd erhalten . Gewiß braucht Deutsch ,
land Kolonien und wirtschaftliche Ausdehnung .
Beides könnte es ja auch zur Genüge haben , denn

für England und Teutschland ist genug Platz in

der Welt . Tie fortwährenden „ Bocksprnnge " de «

Kaisers können wir aber nicht mitmachen . Außer ,
dem fasteht auch , wie Sie selbst wissen , bei einigen
meiner Minister das größte Mißtraue » gegen den

Kaiser und Bülow , vor allem bei Lord Sali « ,
bunt . Ich selbst war stets bemüht , dieses Miß¬
trauen zu zerstreuen , schließlich fat aber allesJei «
Ende . Aber auch die Beschimpsungen und Dro «

Hungen , mit denen uns der deutsche Flotteuverei »
und seine Organe fortgesetzt bedenke » , tragen nickt

gerade dazu bei , unser Mißtrauen zu beseitigen . "
Ter König befand sich während dieser Unter -

rcdnna in einer so gereizte » Stimmung , wie : ch
ihn selten gesehen fabe . . .

Die Leiter der Prager Grohbauken

Feilchenfetd , Ziegler . Hecht , Stutz , Dr . Morawetz , Neumann u . a .

haben Sie so notwendige Besserstell « » « ihrer LtnqeiteNten verllindert .

n ^ anfliAAtHtA • Habt Ahr auch » tut ei « Wart der Kritik a » diesen
jDUllJU " UI ) l ( i « $ nren und ihren Methoden , auch nur den lei »

feste « Einspruch gegen diese » System von der

DerSetbftherrscher als Diplomat
Eduard VIL über einen « rief

Wilhelm » Ii .

In Deutschland gilt Eduard VII . als der
Staatsmann dar Entente . der am zielbewuß¬
testen aus den Vernichtungskrieg gegen Deutsch -
laich hinarbeitete , der am zäheste » da « ' Werl
der Einkreisung förderte . In England dagegen
betrachtete man ihn ata großen „Frieden «,
ut . irfter " lPcacemaker ) . In kürze erscheint im
Verlag Paul A r e tz, Dresden , das Standard -
werk von Sir 2 i d n e y Lee über Eduard
VII . — Ilebertrage » von Geurude Aren und
Else Braanin Werlmann . — ( 2 Bände etwa je
600 Seilen aus Alfapapier mit IG Lichtdruck ,
tafeln . Jeder Band Leinen Ml . 2ö . —, Halb »
sranz Ml . H5. —, Ganzleder ML 15 . —) .

Wir sind in der Lage , bereit « jetzt eine »
' Abschnitt aus dem politisch und wissen ' chafllich
interessante » und bedeutungsvollen Werk ,n
bringe ».

Ter Kaiser hatte in einer Unterredung mit
Sir Frank LascelleS seiner Entrüstung An «druck

verliehen , daß England in Eltina nicht mit

Teutschland zusammenarbeite , und die Minister
des Königs „Evzschafsköpfe " genannt . Eduard
VII . nahm natürlich diese geringschätzige Beur¬

teilung seiner eigenen Ratgeber lehr »bei ni ' d

ließ sich am 14. April 1901 den deutschen Bot¬

schaftssekretär Baron Eckardstei » kommen , fassen

Bericht über die Unterredung nachstehend ivieder

gegeben sei:
Als ich in seilt ' Arbeitszimmer trat , faß er an

seinem Schreibtisch und vor ihm lagen zwei To .

lumente . To « eine war ein Brief des Kaisers ,
da « ander « ein langer Bericht des englischen Bot

sckasier « in Berlin .

In halb scherzhaftem , falb ernsthaftem Tone

empfing m! ck der König mit den Worten : „ Na ,
» ms haben Sie denn da eigentlich angerichtet ?"
Darauf la « er zunächst einige Stelle » an « dem

Berich » des Botschafters vor und dann einen gro
ßen Teil des Briefes vonl Kaiser . Bei einem

Passus des Briefes , welcher Deutschland und

Rußland becraf , tvars er die Bemerkung ein :
C. ui s' exeuse, s' accnse. Bei Frenndsch . rflsbetene
ritiiaon de « Kaisers für England bemerkte er sar¬
kastisch: I Hope lhat is so. Als er schließlich zu
der Stelle des Briefes gelangte , an der der Kai¬
ser die englischen Minister nuniitigaled noodleS

nannte , das heiß' , auf deutsch ettva „Erzschafs¬

Deutschen Arbeits - und Wirtschaztsgemeinschast
( Rosche — Kaska — Partei )

vernommen ?

Die deutsche Arbeits - und Wittschafts -
gemeinschaft

hat gestern an die Prager Wähler ein Flngdlali
gerichtet das schon allein fadnreh charakterisiert
ist , daß drei Viertel des Inhaltes
gegen die Sozialdemokratie g « r i ch .
t e t ist . In demselben Augenblick , da der . Herr
Tr . Rosche im „ Prager Tagblatt, , sich herbeiläßt ,
zu erkläre », daß eine Znsanunenarbeit inst den

marxistischen Organisationen erwogen werde —

Herr Rosche wird bei dieser Znsammenarbeit
allein bleiben — richtet die deutsche Arbeitsge¬
meinschaft ihren . Hauptangrifs gegen die Sozfal
deniokralie . Man kann daraus ersehen , wie ernst
es die Herren Rosche und Kafka mit ihrem Kamps

gegen die Regierungsparteien meinen , da sie es
als ihre . Hauptaufgabe bei den Wahlen betrach¬
ten , sich gegen die st ä r k st e K r a f t \ u wen
den , die allein de » B ü r g e r b I o ck n i e .

Verringert kamt , nämlich gegen die So .

z i a l d e m o k r a t i e.

Ale genau es die . Herren mit der Wahrheit
nehmet ! , ersieht man daraus , daß sie uns Sozial¬
demokraten die Verschleppung der PensionSversi -
cherung vorwerfen . Wenn jemand seit Jahren ans
die Verbesserung der PensionSvei - sichernng ge¬
drängt bar und ihre rascheste parlamentarische
Bertnsrtlichnng verlangte , war dies die Sozial¬
demokrat ie, tuetzchc die gesamte Angestelltenschatf
zum Kanipse aufrief , ivelche Kundgebungen der

' Angestellten veranstaltete , um die Regierung zu
zwinge », den Wünschen der Angestellte » entgegen¬
zukommen . Gerade die . Hintermänner der Her -
r . » Reiche und Kafka waren es , ivelche sich alle
Müfa gegeben haben , die Pension «Versicherung « -
Novelle zu verschleppen . ' Als vierter auf der Liste
der Arbeitsgemeinschaft sieht der Sekretär der

Reichenfarger Handelskammer , Kostka , der
alles andere als Angestellte vertritt und in eng¬
ster Verbindung mit der Konföderation der ' Ar-
best gebe iberbänfa . ivelche durch die Junk . imlr
rnng der Angestcllleuverbände mit der Kranken

ornsichernng und durch ihre zahlreichen Bcr -

schloppiingsanträge die . Hanvischuld an der Per -

schleppting der Pcitsionaversichernng tragen .
Ein alter Ladenhüter in dem politischen

Ramschwarengeschäfl , in dem noch Wau . » au » der

Zeit des alten Lifaralisnius siird , ist die Äehaup i

lung , faß die SozialdeiM ' kralie schuld sei an dem

seinerzeingen Ausgang des Bankbeamtenstroiks .
Es tutvb da hingewiesen ans irgendwelche Be¬

mühungen des Herrn Professor Kafka , tun fars

größte Unhell von den Bankbeamten abzuwenden .
Ter Herr Professor Kafka fat tatsächlich ii »

Jahre 1921 im Bantvearntenstrelk interveniert
und zwar ergebnislos - I » allen W a » l -

kämpfen seither e rschö pst s i ch da s

sozialpolitische Programm des Herrn
Professor Kafka in der Erinnerung
an diese erfolglose Eingreifen . Da -

für baut die deutsche Arbeite - und Wirtschaftsge¬
meinschaft in dem an die Bankangestellten gerich -
testen Teil des Flugblattes die Agitation auf Pau -
scfalvcrfach . ignngen auf und erzählt von „schlauen
sozialdemokratischen Führern " , die „ zur Beloh¬

nung für ihren Perrat fette Diroktorposien " er -

hielte ». Ter Herr Professor . Köster spielt sich stets

auf den gebildeten Europäer hinaus und scheut
sick hier uichr . Verdächtigungen zn er¬

heben , ohne auch nur eine « einzigen
Namen zu ne » n e n. Als besonderen Trumpf
tveiß das Flugblatt zu berichten , daß während
deö Bankbeamtcnstreiks in einer Nachtsitzung die

tschechischen Sozialdemokraten den Dringlichkeit «-
antrag ans Eingreifen der ' Regierung zu Gunsten
der streikenden Bankbeamte » zu Fälle brachten .
In Wirklichkeit hat sich dir Sackte so verhalten ,
faß am 14. Juli über d: e Drstiglickkest von zwei
k^mmuniiiischen , einer deutsch , und einer Ische' -
chisch sozialfaniokratischen Juterpelialivn abge -
stimmt Ivurfa , die sich aus den Streik der Baut -

angestetlleu bezogen . Die ' Abstiiniuung fiel so
ans , faß am 19. Juli , also noch zu einer Zeil ,
als der Streit ans fam Höhepunkte war , die De¬
batte über die ' Lrukangestelllenorgauisationcn ve -

gönnen und ausschließlich von sozialistischen Red -
» er » bestritten wurde .

Schließlich wird au das nationale Etupfiu -
den der denlschen ' Angestellten und Beamten apel -
licri , indem ihnen vor der fanischo » Sozialdemo -
teatie wegen unsere « Koppeln « mit den ischechi
sefau Genossen fange gemacht ivird . Damit be -

I fassen wir uns au anderer Stelle .

Volkswirtschaft .
Kündigung des Lohnvertrags in der

ostbShmifchen Textilindustrie .
Die Geivertschasten der Tertilinduftrie , näm¬

lich der Verband der Tertilarbesterichafi in

Brünn , der Zchechoslow . Verfand der Texlilarbei -
lerschaft in ' Nachod und die Union der Textilarbei¬
ter in Reichender, ) haben gestern dem Verein der

Arbeitgeber der Textilindustrie mitgeteilt , faß sie

ziii » 31 . Dezember d. I . den Lohnteil des Kol -

teltivverirages für die osldöbmische Textilindustrie
kündige » . Der internationale gesainlg iverl -

schaftliche Verband hat auch den , Rahmenvertrag

gekündigt . Durch diese Kündigung tritt mit dem

1. Jänner 1929 in der ostböhmischen Textilindu¬
strie ein oeriragsloser . Znstand ein und die drei ,

genannten Arbei ' erorgarnsalioneu fordern den

Arbeilgeberverband auf . im Laufe de « Dezember
mit den Vertreter » der ' Arbeiterschaft Verstand '

lungert über die Lohnforderungen ei »zuleite ». TL

Bewegung umfaßt 121 ostböhmische Textilsabri -
keii mit 52 . IM0 ' Angestellten . Gleichzeitig wurden
neue Lohnforderungen vorgeleg : . Tie Arbeitet

schast verlangt die Einrechunng der 37,Prozent . gen
TenentiigSutlage in die Grundlöhne , eine 17,pro
zen ' ige Erhöhung der Grundlöhne ftir die Akkord
arbeiter . eine 29prvzcmig : Erhöhung der Gruna -
löhne für die im ständigen Tageslohn Arbeitenden
und eine 25prozcm ge Lohnerhöhung für die ' Ar

beilerfchafi in den B. ritinwvllstoksdrnckereie ». ' Racki

Jnforniaiionen der PTT ' A. i »: rd über diese Lohn

fordern » gen erst Anfang Jänner verstandet !
werde » .

Präger Prsdtitlenbörse ( O s f i >z i e I l e > B .
r i ck i v o »t 3 tt. :' i o v c m b c r 19 2 t!.' i Bei Sein
gewohnten sr . ' itägieu schwache » Besuch tniivmc sich
das liemigc Geschäft n> ziemlich engen Grenzen ,
doitz >var die Slininiitiig gu : behauptet und
einzclt sogar etwas fester . Bon Mnhlcngelrcide
vermochte Weizen die diciisiägigen Preise zn oe
stäupten , Roggen waren »in l Ii befestig ! . Tos
cthohtc Interesse für Haser bewirkte gleichsalt « eine
Preissteigerung nin l li . Am Mehlmarkle herrscht :
Hülste und die Notierungen blieben unverändert .
I » Alois würben honte jugoslawische Sorten gc
bandelt und der assamie MaiSinarK zeichnete sich
bei Preisbessor » ngen Ins »in > l< durch eine weiter
feste Tendenz in « Ans de » übrigen Gebiete » war
Ruhe vorherrschend und cs erführet ! di Notierungen
leine Veränderung . Jnsowei : es ; » VeränSerniigen
kam . notierten : Roggen böstui . W—72 Kg. 17 » bis
174 . Hafer bohm . Prag 9,9 —171 - . «ovf

»Ärgermkifterwahl
in KriitWenSanst ».

Von Willy Wagner - Zllirnter .

Wenn mein Freund Wasseriops behaupte l ' .

er habe eine Idee , dann war sie eniweder nicht

zn verwenden , oder sie langte nichts . Denn mit

d « » guten Idee » , das ist eine ganz eigentümliche
Cache . Damals , als Eduard Wassertopf den

Drang nach der Geineindekrippc in sich trug , als

er von dem Bnrgermeisterposte » träumte und sich

bereits als Beherrscher Pvn dreihundertzweinnS
vierzig Seelen , denl Gemeindebulleit und einem

allen Nachtwächter sah . lvar er eines Morgens
lächelnd zu mir gekommen .

Diese « Lachen kannte ich zur Genüge . „Lie¬
ber Kollege " , grinste er , „ ich habe eine Idee . "

„ Von wem stammt sie denn ? " wagre .ck)

»nch ungsäubig zu erkundigen .
„ Nur kein Neid . — Ick werde mich zum

Bürgermeister von Krätschenh . mien wählen ui 1

feil . Ja . da geht dir die Luit ans . "

So etlvas konnte mir natürlich vor -

komme». Nachdem ich ans einer Kogualslasche
einen halben Liter gebrannten Sauerstoff zu nur

genoiinnen hatte , erwachte ich ans meiner Sprach¬

losigkeit . . . , .
„ Mcusch . dil bist wohl mit dein HtNlerkvps

o>: den Mond gestoßen ? Dil hast ia letiie

' Umilng vo>l der Maul - und Klanensewt : : inu

minist eine Ziege knapp von einem Magguvmul

»nterscheiden ! "
» Das bildest du dir ein , snnger , tori . yi . .

tMann " , lächelte er von oben herab . „ Ich fabe

bereits auf Lieste » Ausschreibe » Im ' Amtsblatt de «
! Kreises Schtvibu « meine Bewerbung abgegeben ,

und hoffe , daß man dort meine Fähigkeiten besser
einschätzt wie bei dir . "

Das war vor eitva vier Wochen .
Bei feinem nächsten Besuch war er ziemlich

erregt .
„ Na, wie "steht die reiche mit der Bürger

meiste vlva hl ? "

„' Aussichtsreich . Ohne Zweifel . Teshalv

kvinnie ich ja zn dir . Tn mußt mir da ein wenig

behilflich sein . Der Gemeinderat von Kritischen

Hausen hat mich nämlich aufgefordert , in drei

Tagen vor einer öf ' enttichen Volksversammlung

meine Ansichten über ein mir freigestellte « Thema

darzulegen . Zive : andere Bewerber werden gleich ,
fall « kommen . Ich hatte da als Grundlage noch

einen Aussatz zn Hanse : „ Die Kartoffel — ei »

Shmbol der ' Fruchtbarkeit ", den ich vor 17 Iah -
reu mal in der Schule geschrieben fabe . Er

wurde jetzt etwas vervollkommnet . Was meinst
du dazu ? "

Ich sah, er lvar seiner Sache doch nicht so

ganz sicher . Ans einem Handkoffer Packt , er ein

Mamlskripi von zweinndnennz ' g Seiten Umfang ,
und legte c « ehrfürchtig vvr mich hin .

„ Gar nicht übel " , flüsterte ich entkräftet ,
nachdem ich dieses furchtbare Äartoffelgentüse und

Eduard den Inhalt meiner Kognakflasche verdank

statte , „ aber du warst trotzdem ' mit der ' . ' lnsaroei -

lang euva « voreilig und hättest mich vorher »ttt

Rai fragen solle ». ? a gibt es noch andere ,

schmackhafte Themen , die da « Ansehen unseres
blandes auch in diesen Kaff sicher gehoben hät¬

ten . Zum Beispiel hättest du einen Vortrag hal¬
ten könne » über „ Schweinezucht und Kunsthonig " .
„ W i c hinterziehe i ch S i e n e r n ? " oder

zeilgemäß über „ Wie tanze ich Jazz ? " . . . Auch
eine Abhandlung über de » Reichstag auf Urlaub

oder der ' Affe j » der Spülküche wäre doch gar
nicht so schlecht gewesen . . . Jetzt bleibst du

allerdings dabei . "

„ Ja , da « dachte ich auch , obwohl mir das

Thema von den Schweine » und dem Kunsthonig
auch in den Nahmen gepaßt hätte . . Ich wollte

dich nun bitten , mit mir zu kommen und dich von

meinem Erfolge zu überzeugen . Vielleicht kannst

du mir so gelegentlich ei » Stichwort zurufen .
Auch hast du ja ein Paar ziemlich ansgctvachsene
Flossen , mit denen du Beifall klatschen kannst , so
Iva « steckt an . "

„ Alach : ich " , versprach ich in mein - ei » edlen

Drange leichtsinnig , und war mit dem Bürger »
nieistercinwärier zur gegebenen Zeil in Klatschen .
Hansen . Vorher ließ ich meine Lebensversiche -

rnng verdreifachen .
Krälscheufailseil an der Penfill,lc ist ein ganz

verfaerendes Rest mit riesigen Alisthanfen , einem

Nachtwächter und bekannt durch einen vier Zeitt -
» er schweren Gemeindeeber , der vvr zwei . fahre »

auf der Vieliansstellnng mit dem ersten Preis
belegt wurde . Ten dämlichen Gesichtern nach

mußte es dort nnsteimlich dicke Kartoffeln gebe » .
Vielleicht Hai Eduard da « Thema gar nicht

so schlecht gewählt , dachte ich, nachdem ivir den

beiden anderen Bewerbern vorgestellt waren .

Ter eine war ein »bgebauter Schnllehrer .

eiwa « schwach,ans der Brust , der zweite ein ehe¬

maliger Sienersetrelär niii höhere » ' Ambiiionen .

Die Sache nahm ihren Anfang . In dem

verräucherte » Saal de « Gastfanfee „ Zum selten
Feilet " war ganz Krärfchcitfaufeii anlvesend .
Selbst die Gutsbesitzer waren vertreten . Soviel
syinpaihiselte Gesichter ans einmal waren einfach
beängstigend . Als vorsichtiger Familienvater
setzte ich mich in die Nähe des Ausgang « . Ick
wollte dock) die Lebensvernckieruug nicht in Gelb

sckwiorigteilen bringen .
. Zuerst sprach der afaefanie Schnllrhreo Ilster

da « Thema : „ Das Ei de « Kolumbus " . Was da «
mit der Bürgermeisterwatzl zu tun hasten sollte ,
war und bliest mir unerfindlich . Aber auch farr
anderen Anwesenden in der erlauchte »- Verstimm -
lung ging eS »ich , besser .

Nachdem die Intelligenz von Krälschenhansen
innerhalb einer halben Stunde festgestellt hatte ,
daß da « E' i diese « Kolumbus keineswegs von
einer iien entdeckte » . Hühnerrasse gelegt wurde ,
machte sich die Opposition in den Reihen der

Gäste laugi ' a»! , aber sicher bemerkbar .
Sie wisperte » eine Melodie , die gar nichts

mit Beethovens Neunter Shniphonie gemeinsam
hatte . Alan konnte vielmehr glauben , eine Herde
Zebras hätte den Keuchhusten .

Dan » warf einer der Rittergutsbesitzer , der
Herr von Oseuloch , der liü den lLeineindräteu saß .
ein faules Ei auf das Podium und grunzte : „ Da
haben Sie da « Ei von dem Manne , der ' Afrika
entdecke fat . "

Durch dieses Signal ermutigt , setzte ein wah -
reo Regen fauler Eier ein , der sekundenlang die

bengalische PctroleuinbeleucHtuug verdunlette .
Tie ' Anwesenden schienen sämtlich dem Bund der

Kleinkaliberschützen anzugehören , so sicher trafen
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KiM Uüti Wilsen .
(litt "i ' lovNlcutHJll iv 11 ' Berdt : ' JMott' . iv . den • ' .-

im Neuen JlKittcr . Anfang 7 Ubr . Zn dii -ser Be

jtcUuug liiun hiev Von Tiisdttev zum ciitcu ' . Wal
die Partie de » „ Riebaid " > >>' )

Die Eiiiiiidriiiifl . eine Komödie von Armond
und Garbidon . wird a>» Uraussüdrung de » Schau
spiele für den 8. De, , vorbereitet Regie : Hoti . n .

Spielplan Vre Stetten Deutschen Theaters .

Samstag ( IG —2), 7. ' s llbt : „ Qe I in Amerika . "

Sonntag . 11 Uhr : Kammermusik . 2 ' o Uhr :
Arbeite ? P 0 r st e I l u n a: „ D a t 2 cb 10 a r «
maId in a d e l . " 7 Ubr : „ T i e H erz 0 gi n v 0 «

Ehicaao . " Momag <IS —4 ) . T. ' s Uhr : „ Der
M aSkenbal I . "

Spielplan der Kleinen Piihnc . SamSlag :
„ P i p t i . " Sonntag , .'! Ubr : „ U n t e r t ' > e i ch ä fIS -

anflicht . " 7*» Uhr : „ Per stellte Einfalt . "
Mainas 1Bankbeamten ) : „IS i n G I a » W ä ffe r . "

Mttellimge « ans Vem PudMum .

Das Beste itir Ihre /lugen
Hc/eri Optiker ^Deutsch , 2>eiz. .

Graben 25, Oii ißazar . JäM

Aus der Partei .
Ausweis für den Monat Novemd . 1928

Die erste Zahl bedeutet Parleifond », die ein -

fi Mvinimcrtc Wohlscmds :
Bode n Jb a ch K I- ' IO. — i KHK) , —) , P » d n> e is

ii iixi . — >lvv . —) . Karlsbad x 12. 000. -

( 3000 . —) , Landstran K 280 . — 1. 70. —) , 10! I e s
K dOO — ( . 200. —) , Prag K 62 . — ( 12 . —) , Jter » •

lu ' Vft K 3200 . — ( 800 . —) , Tep li tz 2aaz
K. 3120 . — ( 780 . —) , 1 na ute lt o u K 100 . —

( 100 >. in ' p a ii K 2400 . - ( 000 . —) .

Der Film .
W o ch e n p r og r a m m.

Urania - deutsches ) Kino : „SC u tt n K a t c tt i it a . "
Greta Wavbo . )

Lido : „ Bund der groszcu Tal . "
r ' idria : „Brigadier Görard . " zRrd La Rocqne . )
Alma : „ Der iterbendc Schwan . " „ Ter Vettelsiudeul . "
American : „ Tut Tiirpin , »er galante Bandit . "

,, ' AIonzv, der Mann ohne Hände . "
Avion : „ Mein Freund Harry . " ( H. Liedike . Paiidler . )
Beivedere : „ Der I an zende Tor . " tK . Bell ,

W ( rtfiuau . )
Peseda : „tllw ' c Marie . " „ D e r gelbe Paß . "
Carlton : „ Tie I">. Stnnde . " tWolfHnnd Napoleon . )
Flora : „ Die Zrdes ' chleisc . " <W. Kraus , W. Wardt
Hvtzda : „ Brigadier Görard . " ( 2Iod 2a Zlocgue . )
Jtcliö : „ Tie Pflicht zn schweioen . "
Kopilot : „ Wings . "
Kornna : „ . Hände hoch ! " „ Die drahtlose Warttniia . "
Lotivre : „ Tie eiste Liebe . " ( Siorma Shearer . )
Lncrrna : „ De Todesschleise "
M» tro : „ Tie gelbe Stab : . "
ribinui «: „ SldNtoito " mit Dolore » bei : llio .
Ctititi : „ Mein Freund Harry . " 4H. Liedtte , Pandler . )
Passage : „ Sensation im Club . "
Prohn : „ Ter Frauenarzt . " ( F. Pelroviö , E. Holl . )
Radio : „ Tie erste Liebe . " ( Ronua Shearer . !
Roxy : „ Tie Todcsschleifc . " ( W Krane , W. Ltzard . )
Zv ' lozor : „ Die etile Liebe . " ( Normo Shearer . )

*

Tie gesperrt gedruckten Filme könne » empfohlen
werden .

Neue First Nntionak - Filme snhric in der abge -
lansetten Woche der Oze a » - Perlet h vor . Lei -
der brachten die Neuheiten wenig Erfreuliches .
„ 2 nn den der Jugend " , nach einem Sioinan

der OTiitPt WIiv der ameiikanisckte » Conrihs -
Mawei . mi : Talw ' T' Neill , ist ei » entsetzlich per
. t ' Niiei 2ck »»arren , der fiti Enwpa schlechthin tot -
branchvar ist . Daß . ' iiiutifit »eben Tlandardloistnit
e. en deait ge » verträgt , ist ja eines der vielen W» n
der Pankeetveli . — . . ' Annv heiratet " zeigt
immerhin die hübsche , eegavie und mit Recht be
liebte Annv Ondra in einer ihrer Jnngmädcl -
rollen . Aber auch die Cttdra bat mit tschechischen
und deutsche » Reglssenre » ganz ander « RoUen ge »
ichasien . Wie jede Individualität , so könnten die

Aenirikaner auch die der vielversprechcttdendcn tsche -
chisckten Künstlerin bald ruinieren und cS wäre an
dct Zeit , der Dndra einen ihrer frtihceti Filmtitel
znznnfen : „ Annh , kehre zurück ! " — „ Die gelbe
L i e b c)' überragt die beiden erstgenannt «» Filme

ganz beträchtlich Er ist ei » brauchbarer Spielfilm
und wirkte , mindestens nach den vorhergehenden
' Nieten , erfreulich . fr

Der Film .
Pressevarsilhruitg de » Lloydsilms : „ Der ge

It e. i 111e . Mutier . " Ein Film nach dem Noman

„ Rouge et Zioir " von Stendhal . Ter Film behau
de » das Schicksal eine » einfachen französischen Patt '

Mitfühlte », der weniger durch seine geistigen , als

durch seine körperlichen Vorzüge die Wttttst der

Frauen aller Bevöl' kernitgsschichlen erringt und da -
durch sogar der Schwiegersohn eines hohen ' Adeligen
werben soll . Am Tage der Berlobnng wird er bei

diesem ' Adeligen durch eine ehemalige Oleliebte ver
Iciintdct und die Verlobung wird hinfällig . Er kehtt
in sein Heimatdorf zurück und erschießt die Per -
leumderin . Diese zieht am Sterbebette reuig ihre
Anschuldigungen zurück . Während Julien Tvrel .
die » ist der Name de » Helden de » Stückes , vor We
richt steht , bricht die Revolution au ». In den Bar -
rikadenkämpfen wird Tutel tödlich verwundet und
stirbt in den Arme » de » geliebten Weibes . Der Film
ist sehenswert durch gute Regie ( Regisseur Righelli )
nn » hervorragende Darstellung . Vorzüglich sind die

' Aufnahmen der Barrikadenkämpfe . Ei » Regiefehler
wäre zu bemängeln . Wieso kommt in sin franzö -
fifck >e» Dorf eine deutsch gedruckte Proklamation ?
Unter den Tarstellern dominier ! Ivan Mossukin .
Allerdings sindel derjenige , der Mosjnkin schon ans
srüheren Filmen kennt , wenig Neues in seiner Dar
slellung . Er spielt eine . Kombination von „ Kurier
de » Zaren " und „ Casanova " . Man wird sich freuen ,
diesen gewiß nicht alltäglichen Künstler einmal in
einer andere » gearteten Hauptrolle zu sehen . Für
die ( iveiblichcn Hauptrollen hat matt zwei dar
schönsten Franeit gewählt , die der europäische Film
besitzt : Lil Tagover , die mit gewohnter Künstler
schast die Rolle der Jngendgeliebte » Sorcls gib : und
Agnes Petersen zdic Wattin Mosjtrkins ) , die ihre
klassische Schönheit der Tochter des Adeligen leiht .
Tie kleineren Rollen sind »tt Palern Blanko .
Taverl , Jenn Tax , Felix de Pontes Saler . Ernst
Siahl - ' Nachbanr , Tille Lamberti und Hubert von
Meyringk , durchwegs erstklassig lvsetzt . —fco .

SANATORIUM
KLGISCHG - AUSSIG

für NcrvOsc und Rrholungsbcdnrfti ?o 5572

Mast- , Entfeltungs - und alle Diätkuren .
Physikalische Hcllniethodcu . — Individuelle Uchundiunc .

Telephon Aussig Nr. 303 Prospekt

Kleme SiroMit .
Entdeckung von Erlag « » ans elektrischem Wege .

Zwei schwedische Ingenieure , Hans Lnndberg und
Karl Snndbetg , sind mit der goldenen Medaille dei
schwedischen ' Akademie für Jngenienrrvijsenschafteit
für ihre nette Methode , Erz - und Oellager ans el. ' I
Irischem Wege zu eindecken , ausgezeichnet worden .
Bekanntlich leisten gewisse Erze dem elektrischen
Strom geringere » Widerstand als gewöhnliche

sie ihr Ziel . Mit zugeklebte » ' Augen . zo>) es der

«rbgelmiite Zchusichrer alsbald vor , sich vom

Kampfplätze zu lasten .
„ Ter Man » mit » hier nie Bürgermeister ,

ist auch zu schade " , flüsterte ich Wassertopf zu,
der bleich uud schlapp wie ei » nasses Handtuch
auf sei »«»! Stichle hing . Rur kein Neid . Tie

Prältwhtariett eröffneten ja nette Aussichten für
ihn .

Wen » es angegangen wäre , hatte er sicher
seine Kandidatur zurückgezogen . Schon nni Rück -
sichr darauf , weil <» hier so schrecklich diel faule
Eiee gab . Mit zitternde » Knien bewegte er sich
später an das Rednerpult und glaubte an die

Gunst des Schicksals .
Ter erste Teil der Verlesung seines Schul -

aussatze » llapple glänzend . Die Wähler verhiel
ten sich ziemlich still , vielleicht sammelten sie neue

Kräfte . Nur der Graf von Ofenloch machte mit
unter eine zustimmende Randbemerkung .

' Ans der siebente » Seite Passierte Wassertopf
jedoch ein peinliches Malheur . Er Halle den nn

glücklichen Satz folgendermaßen begonnen . „ So
komme es , daß schon die ' Anpflanzung der Kariös
sei ", deklamierte er begeistert und dr . bte die
Seite , „ in erster Linie den Kälbern . ztizitschreiben
ist , die hierfür von der ' Mutter Natur . . Die -
ser Satz , der nick » von Schiller bezogen war ,
blieb mir in seiner mystischen Bedeutung ewig
nuersindlich . Wassertopf hatte eine Seite über
spningen .

Es war i ' . doch die erste ' Aenßerniig , die die
Wähler von . Kräbschenbansc » , » ihrer »ackle » Be¬
deutung voll und ganz erfaßten . Im nächsten
Augenblick warf irgendein Bel id . gier ein fanleS
Ei , das seinem Geruch nach bestimnti aus der

Zcir de » dreißigjährigen Krieges stammte . Es
traf ausgerechnet Eduards weiße Kralvatle , blieb
dort wie angeklebt in der Schwebe und wurde
von iltin kurz einschlössen i „ den Saal zurück
geworfen , wo es in dem Mvnokclrahinen seines
einzigen Bewunderers , des Grasen von Ofenlock ) ,
hängen bileb .

Damit war eine Aussprache eröffnet tvor -
den , die an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig
ließ . Na , ich war doch froh , daß ich in der Nähe
des ' Ausgangs saß.

Bevor die faulen Eier , Bierflaschen und
schimmlige » Kartoffel » , wahre Symbole der
Fruchtbarkeit , Wassertopf erreichten , haue er
schon da » Podium verlassen , st> daß die Wurf -
gcschossr an einer Büste Napoleons jämmerlich
zerschellten . Er sah ein , daß er derartigen Tis -
ktrsjivtien nicht gewachsen ivar . ,

„ Gegen Tntnmheit kämpfen Götter selbst ver -
gebens " , wctttle er , nachdem wir auf Umwegen
wieder zu Hanfe angelangt waren .

„ Ich dachte vor vier ' Wochen so ähnlich und
ließ dich darum gewähren . " Hierauf blieb er
mir die 2l » twvri schuldig .

Bor einige » Tagen erfuhren wir . daß der
abgesägte Steuersekretär voraussichtlich ; itiu Bür
germeisier von Krätschenhansen gewählt wird .
Er hatte mit bombifch - em Erfolg über „ Tie lüiisi .
liche Bermehrnng der Rotrübc " gesprochen .

„ Tic Welt bat keine Ideale mehr " , konsta -
tierte Eduard Wassertopf .

Die zweiundnennzigscitige Abhandlung über
die Kariosfcl hat er etwas zufainmengestrichen .
Tie fand , zweiundzwanzig Zeilen groß , Ausnahme
in einem Konvcrsalioiiolexiko ».

Sieinartcn leitet man also elektrischen Strom in

den Boden , so kann man an der Art de » Widersinn -
de » die Erzhaliigkeii des Bodens scststcllcn . Sund -

borg verfiel nn » ans den Gedanke » , elektrischen
Strom in das Grnndtvasser cinz »führen , tun ans

diese Weise das Vorhandensein von Oel sestznsteUcn .

Diese Methode wurde ztinächst in Nordschweden er -

probt , wobei die Knvfcrerzlager im BjurSsorL und

die reichen Erzlager in Bolidcn citldcckt winden .

Hier ist jetzt eine große Gruben » und Rassinic -
rungsindttstric im Werden begriffen . Zahlreiche
schtvcdiscye Jngeniettre suchen seit kurzem mit Hilfe
dieser Methode Erzlager in allen Teilen der Welt .

Die Typhusepideinie in Lyon . Der „ Matin "
meldet aus Lyon : Donnerstag starben hier wei -

lere fünf Opfer der Typhusepideinie , wodurch sich
die Zahl der Gestorbenen ans 19 erhöht . ES wur -
den 83 neue E r k r a n k u » a S f ä 11 c gemel¬
det . Die Zivilbchördcn treffen im Einvernehmen
mit den Militärbehörden alle möglichen Maßnah »
ntcit behufs Hintanhaltung der Berbrcitung der

Epidemie . In der alten Kaserne wurden 100
und in der Zitadelle 189 Betten für Kranke bereit

gestellt . Der Stadtrat von Lyon hat drei Fach -
inänner bestellt , welche das Wasser in der Stadt
nnd der Umgebung prüfen sollen , ob es keine

T»pI »iSbazilleii enthält .
Jagd auf japanische Ware » in Tientstn . Wie

aus XieiUsin gemeldet wird , wird in der letzten
Zeit in den chinesischen Geschäften ans japanische
Waren Jagd gemacht . Wo solche Waren acfuii -
den werden , werden sie beschlagnahmt und von
den WarcnhanSbesitzern Geldstrafen erpreßt . Um

sich vor diesen Streifkommandos zu schützen,
schließen die chinesischen Kauslcnte ihre Läden und

stellen vorläufig jeden Geschäftsverkehr ein .

Explosion in einer Fabrik . ' Ans Madrid
tvird gemeldet : In der Stadt P a d r v » wurde
eine Glühlampcnsabrik durch eine Explosion f a st
völlig zerstört . Fünf Arbeiter wurden

schwer , 25 leichter verletzt .

Genossen »
Xrogct ve » Jeder atflcgenkJeU « urr

Vnrteinv » etehen !

All * 6Dicl * WklMe
Arbeiter - Portier wählt sozial -

demokratisch !
Jeder ' Arbeitcrsportler muß am 2. Dezember

heran an die Wahlurne uttb sozialdemokratisch wäh¬
len . Arbeitersport und Sozialdemokratie sind unlös -
bar miteinander verbunden . Beide leben in decsel
ben Gedankettwelt , kämpfen vereint , sehen vereint

dasselbe Ziel vor sich : die Befreiung der ' Arbeiter

Hasse .
Arbeitersport ist verantwortliches Tu » , bebeutet

Hebung der sittlichen , politischen Kräfte durch Lei -

besertüchligintg . Sport ist dem Proletarier nicht
Selbstzweck , sondern Mittel zu seiner eigenen ,
itiensckilicheit Vervollkommnung . Ten Arbeitcrsport¬
ler leüi ' t stets das Bewußtsein , gemeinsam mit Mit -
lioneit itzleickigesiimter an der Erfülliing großer
M. ' nschheitöaitsgaben mitzuarbeiten . Arbeitersport
bedeutet Knlturfortschritt , Aufstieg der ' Menschen ,
Besreinng des Körpers des leidenden Proletariers
au » der Fron der Arbeit . ' Arbeitersport ist lein

Dahintändeln , kein sinnlose » Spielen . Arbeitersport
ist islemeinschastshandeln , Einorbnett der Leibes -

Übungen in die Lebensausgaben , Verwirklichung de »

wahren Sporigedankens : gesunder Geist int gestm -
oen Körper . Tiefe großen Ziele erkäntpsi der ' Arbei¬

tersportler nur in der Sozialdemokratie , mit der

Sozialdemokratie .
Was sind die bürgerlichen Sportverbände ?

oiii überwiegenden Maße stehen an der Spitze des

bürgerlichen Sports Leute , die nicht von einer sitt -
üchen Fdcc geleitet ivcrdcn ; zu einem großen Teil
i >d es sogar Geschästsleute .

O l . nnd Geschäft sind in den bürgerlichen
5po . >». ' ilutnden noch nicht schars von einander ge-

irennl . Tie bürgerlichen Sportverantwortlichen de-

zeugen e» selbst täglich in Wort und Schrift , daß

sie diese Trennung gar nicht dnrchsühren können .
Bar jeder grititblegenden , ausbauenden Idee treibt
der bürgerliche Sport dahin , im Augenblick begün -
stigt durch eine dein Sport allgemeine günstige Kon -

junktitr . Bürgerlicher Sport ist kein Kultnrsport .

Dazu fehlt ihm da « ethische Fundament , das er

sin, mich nachträglich nicht schassen kann . Ter Zlrbei -

tersport war aber von Anfang an von einer hohen
sittlichen Idee getragen . Bürgerlicher Sport bedeutet
öde Heranzüchlnng der Spitzenleistung , widerliche

Uinschnteichlittig des Rekordmannes . Ter Arbeiter -

spart pflegt Genteiitschaftswerte . Die Arbeitersport
( er wollen sittlich und körperlich geläuterte Men -

scheu werden ; dagegen ist die letzte Ausmündting
des bürgerlichen Sports der oft Ekel erregende Be -

rnfssport , und im Dunstkreis bürgerlichen Sport -
tu ms gedeiht der widerliche , arbeiterfeindliche Werk

spurt . Turmhoch darüber steht der auf der soziali
stischen Weltaiischaiiiing ruhende , von sozialistischem
Kniturtvollen getragene Arbeitersport .

Aber auch den K o »t m n niste tt darf der

Arbeitersportler seine Stimme nicht geben .
Tie Kvnttttuitiftett sind trotz ihrer Versprechniigen
leine Freunde der Arbeitersport ! «. Die Kommuni¬

sten haben von Moskau den Beseht erhalten , die
Arbeiterbewegung und damit auch die Arbeitersport
tzewegung zu zersplittern . Tie Kommunisten befol¬
gen bei ihrer mörderischen Zersplitternngstaktik

OOOOOOOOOPOOOOOOOOOOOOOOOOOOOQOO
Einladung .

Am Mittwoch , den 5. Dezember l . I . findet
um 3 Uhr Nachmittag im Cafö Nizza ( Jäger ,
stübl ) ein

heiter « Mdermuhmitta «
mit Jause und allerhand schönen BekusCgm,-
gen statt .

Mr laden all « Genossinnen mit ihren Kin¬
dern zu diesem Rachmittag herzlich «in .

Freundschaft :

Da » Fraaeabezirka - Komitee .
00000000000000000000000000000000

blindlings ihnen anbefohlene Moskauer Befehle , die
ihnen selbst sinnlos erscheinen mögen . Diese Befehle
wollen nicht das Wohl des Arbeitersports , sie ,oel -
len das Gegenteil : die Arbeitersportler sollen sür
Ziele eingefangen werden , die ihren Untergang de-
beuten . Für ein solches Unterfangen ist nnstre
Arbeltersportbewegnng ; » schade . In ihr stecken zu
hohe Werte , zn große Arbeitsleistungen , die gereuet
und erhallen werden müssen .

Arbeitersportbeiveguug nnd Sozialdemokratie
gehöre » unlösbar zusammen . Am 2. Dezember darf
e» daher nur heißen :

Arbeitersport ! « wählt sozialdemokratisch !

Auf zum Kreiswintersporttag
des S. Kreises .

Zu den WeihnachtSseicrtagcn , am 25. und »ti .
Dezember , veranstaltet der 5. Kreis erstmalig einen
Kteiswiniersporltag . ' AIS Ort der Winterkämpfe
wurde das im Keilberggebiet gelegene Böhm . «
Wicseittal auscrseheii , also ein Gebiet , welche » schon
durch die Winiersporttatiglüt der dortigen Gc-
nosien die Gemähr einer guten Durchführung bietet .
Tic nötigen ' Ausschüsse sind bereits gebildet und cS
liegt jetzt an unseren Wintersportlern und Sport -
lerinnen , durch zahlreiche Beteiligung diese » Aus -
schlissen Beschäftigung jtt geben .

Das Programm wurde folgend festgelegt :
Dienstag , den 25 . Dezember , ab t Uhr »ach -

mittags Langläufe sür Sportler nnd zwar sür I I
bis 18 Jahre — 10 Kilometer , 18 bis 2t! Jahre —
5 Kilometer , über 20 Jahre — 12 Kilometer . Ab
3 Uhr 1- Kiloiiieler - Hindernislanf sür Sportler .

Mittwoch , den 20. T: zcmber , ab » Uhr vorui : : -
tags lO- Kilomeler - Mannschafislans . ( Eine ' Mann -
schast 3 Mann , l Ersatz . ) Sportlerinnen ^ ! . Kilometer -
Langlauf . Schüler - O- Kiloiueter - Langlauf . — Ab
10 Uhr Rodelwellsahren sür Ein - und Zweisitzer . —
Ab halb 2 Uhr nachmittags Sprungläufe für alte
Altersklassen . Tic Langlansslrecke führt bis nahe an
ben Keilberggimpfel , auch die Rodelbahn geht vom
Keilderg und ist 5 Kilometer lang .

Teilnehmer wollen sich mittels Karte bei », Ge»
nosfen Anton Kall ach in Zttcktttanlel bei Töplitz
melden . Bei der Meldung ist ' Bor - und Zunahme ,
Bereittszugehörigkeit , Stlter , Berus und die Kamps -
disziplm genauest anzugeben . Rieldcichlnß ist der
lö . Dezember . Bor Ainreten ist ein Siarlgcld von
3 17 per Teilnehmer nnd 5 X per Mannschaft tauch
Zweisitzerrodel ) abzugeben , tvelches nach Retour -
iiicrintg der Startnummer wieder rückgezahlt wir ».

Es wird ersticht , die Meldungen möglichst bald

ztt veranlasse », damit der Quartierausschuß ge¬
nügend gute Quartiere ( 50 sind bereits sicher -
gestellt ) vorbcrei . cn kann . Unsere erste derartige
Kreisveranstalinng muß erfolgreich werden . Darum

auf ztt Weihnachten nach B. - Wiesental . Frei Heil !

Für die technische Leitung : Anton Kallach .

Eine Wendung im engiifchen
Arbeitersport .

Tie Leitung der FußbaUbewcgung im englischen
Arbeitcrsportverband hatte sich der Sozialistischen
Arbeiter Sport - Jnternationalc immer mehr et »
fremdet , sv daß ein Neuaufbau der Bewegung dri »
gend Not tat . Es ist ein neuer Arbeilersporiver -
band gegründet worden , dessen Bestrebtingen , — da »
ist das besonders Erfreuliche — von seilen der brili -
scheu ' Arbeiterpartei » nb der Gc > vert -
schatten u n t e r st ü tz t werden . In einer öffent¬
lichen Sportversammlung im Londoner Crislallpalast
sprach der Führer der Arbeiterpartei Ratnsay
R! iicDonaId vor einer großen Zuhörersthost .
Ter Berband versügl bereits über eine starte Fuß¬
ball - Liga nnd führt Pokalkämpfe durch . Ter Pokal
lvttrbe von MacTonald gestiftet .

Nachdem die britische Arbeiterpartei mit unter -
stützend « Teil der ttciicit Bewegung geworden ist.
dürste diese mehr und mehr an Umfang gewittiun .
Bisher wandte (ich die ' Arbeiterpartei mir streng
der politischen Seite zu nnd übersah , daß die Jugend
— die Männer von morgen —, die im Sport Be -

sriedignng stichle , nicht nur mit geistigen Mitlei »
gewonnen werden kann . Der Generalsekretär der

englischen Gewerkschaften hat die Verbindung mit
der Leitung der Sozialistischen Arbeitersport » » « -
nationale aufgenommen und setzt sich für den Ans
bau einer englischen Slrbeitersportbewegmtg ein .
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